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§edcm.
^  "or dem Kriege weiche, weichliche Ge­

ber Deutk^ daran nahmen, daß
schlaa Sedantag feierte mit Trommel-
lchaft und Auszug der Jungmann-
Suneigend- ^  btadt. Die zarte, sich uns angeblich 
deutsck. ^ e le  der Lranzmänner sollte durch die 

keine Trübung erfahren! Undwahrhaftig,
Ölungen, dk
E°ge ein wl

t e r n " l ? ' ^  E  2- Sep 
backte ^ leuchtenden Augen des Tages ge

unsern

Seluna^^' ^  ängstlichen Schielemännchen
Eage .^^utschen die rechte Freude am Csdan-
^hauvin;r^^^ ^  vergällen, fast galt der als ein 
4------  ?*> der anr 2. September die Fahnen flat-

großen Sieg und 
Die zarte Seele 

wenig darauf, daß derDeum, aber achtete wenig darauf, daß der 
^ebrekkui^-^Egehende Rücksicht auf ihre angebliche 
assene ^  nahm, und faßte die schwindende 
An, am Sedansiege unserer Vater als
Tiir anderes auf. als sie in der Tat war.
und nüNt " "  Schwache sah der Franzmann darin 
^anivlim b Revanchegedanken. Das deutsche 
er für an Frankreichs schwache Nerven hielt 
b e re it.?^  Verbeugung vor Galliens Stärke und 
wahren der Rache vor, den er vor zwei
Hand , ^  gekommen hielt, als Rußland ihm die 
ander,, m ^  die dann auch England und die 
Ein B./. ^ lin g e  deutscher Tüchtigkeit einschlugen. 
-Nchr r " a s  die Siege seiner Vater ängstlich nicht 

. Hr zu feiern wagte, hielt man wohl nichtmehr sä. „  serern wagte, hielt man wohl nicht 
^b g eri!» ^^ .?^äh E ch , glaubte vielleicht gar, der 
den ^  im Schwinden begriffen unter
wunöve. Allerhand weitere Anbiederungs-
da§ weit Westen und nach Norden taten dann 
schwelle»^' ^  den versteckten Feinden den Kamm 
der Deutä" Sachen. Unsere Feinde vergaßen, daß 
gewohgh'^' 'E  ^Egensatz zu ihnen, die leidige Än­
lich inu-i-s-L ^  nachgiebig zu zeigen, wenn er 
Regung "ar stärksten fühlt. Das ist aber eine 
Und auK ^anzofen und Engländer nie kannten 
der D eu ti^  Erstehen werden und die deshalb auch 
Ar Eeltnn Zukunft nie wieder nach außen hin 
stark und ^ dringen darf. Der Starke zeige sich auch 
talitiji. ^"Ermeide jeden Anschein von Sentimen- 
^erkehr ^  ^  gefährlicher Luxus im
Akaße» „ Koller untereinander, wo nach andern 
!ür sich - werden muß, als sie der Edelmensch 
8Ung A Eigenleben mit innerer Befriedi- 
iw-mexO Zuwendung bringt. Edelmut ist noch 
als Leb-.»-?^* worden von denen, die den Neid

Laßt df ^  ^ben .
Eiu Zeichen  ̂ flattern am Sedantags! Als
uorbereit->t» ^  der Väter gedenkt, die das Werk 
chr mg?' das ihr heute vollenden dürft. Daß 
hundert ^»s*^awrt seid, habt ihr bewiesen in den 
Was a b e r w ^ ? ^ "  dieser beiden blutigen Jahrs, 
wenige ex»» . ^  ihr sagen, wenn eure Kinder nach 

T a n n e v n ^ !^ "  ^-h zag scheuten, „die Fahnen 
Dorn im A„ aufzuziehen? Weil es denen ein 
Vernichtung könnte, die damals der gerechten 
Deutsche dreisgegeben wurden. So soll der 
deren EröL»^ d E e  unter den Schlachten, neben 
bedan v ie ll- '^  Blutopfern uns die Schlacht Lei 
kcheinen m» nur gering und unbedeutend er­
digend, den ^  ^ä tsr gedenken und, ihnen hul- 
aicht das ohne den Deutschland heute
feinde, die os ist: Der Schrecken seiner
Der Sieg ^  Zerren der halben Welt nennen, 
stufen zu ^  dsdan ist und bleibt eine der stärksten 
°"e die hehrin °uf der Deutschland heute steht.7 ^  die Leki-egV-. ' uieuffchland heute fleht,
das Weltk^i ^^oge, die wir in den zwei Jahren 

errangen und weiter erringen 
das Vaters-,»^ stufen bilden zu der Höhe, auf der 
stehe» n>un -Unserer Nachkommen stehen wird undwuk ^»u^rommen gegen wrro uns
Bahnen unsere Nachfahren uns dann die
u>ir n > i t k ä s t e n  werden an den Tagen, da 
besten ret^oj ^  Blut ihnen das große nationale 
k§ott, den» und neu stärkten, das hoffen wir zu 
iallen, chj, . Kation ist dem Verderb anheimge­
be NllLe;: die besten Quellen ihrer Kraft in
^orfahre/si^b"" Begeisterung der Großtaten ihrer

!E>en! N^^autag bleibt ein großer Tag der Deut- 
-stang sirp-z. wenn spätere Großtaten ihm den 

*3 M machen scheinen. Aus dem Blute

gelernt haben, wie Herrlich -der -Friede ist und' wie 
furchtbar der Krieg. Und weil wir gelernt haben, 
daß es nur eine Sicherheit für den Frieden gibt, 
nämlich die, bereit für den Krieg sein. Unsere 
Feinde, die offenen, wie die versteckten, sollen immer 
und immer wieder wissen, auch im tiefsten Frieden 
sind wir uns bewußt, daß auch der Beste nicht in 
Frieden leben kann, wenn es dem bösen Nachbarn 
nicht gefällt. Wir wollen uns an den großen Sieges­
tagen unserer Nation mit Stolz als ein friedlich­
kriegerisches Volk bekennen, das sich nicht scheut, mit 
Jubel der gewaltigen Blutarbeit seiner Väter und 
Vrüder zu gedenken, das sich unverbrüchlich zu ihr 
bekennt und im Rauschen der Erinnerungsfahnen 
das Mahnen hört: „Kommt ein neuer unerbittlicher 
Ruf, er findet uns bereit!" Das baut dem Frieden 
bester vor, als ein ängstliches Schauen auf die 
Augenbrauen der damals Geschlagenen. Mögen sie 
sie runzeln, wenn sie nur genau wissen, was sie von 
uns zu erwarten haben. Der Starke wird immer 
den besten Frieden haben, und wer stark ist, streue 
sich deshalb seiner Stärke und verberge sie nicht.

e ltk rieg .
er deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 1. September. (W. T.-B.)
Großes Hauptquartier» 1. September.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die englische Tätigkeit nördlich der Somme blieb, abgesehen 

von einzelnen Handgranatenangriffen, auf starke Artillerie-Ent­
faltung beschränkt. Französische Angriffsabsichten zwischen Maure- 
pas und Clery wurden durch Feuer unterbunden. Ein unsererseits 
unternommener Gegenstoß brachte uns wieder in den Besitz des 
früher verlorenen Geländes bei Longueval und im Delville-Walde.
— Südlich der Somme setzten abends die nach der Vorbereitung 
der letzten Tage erwarteten französischen Angriffe ein. Der Gegner 
legte den Hauptdruck auf die Front Barleur-Soyecourt. Es kam 
zu erbitterten Nahkämpfen im Abschnitt Eströes-Soyecourt. Ent­
schlossene Gegenangriffe sächsischer Regimenter bereiteten den an­
fänglichen Fortschritten des Feindes ein schnelles Ende und warfen 
ihn in seine Ausgangsstellungen zurück. Im  übrigen wurden die 
bereitgestellten Sturmtruppen in ihren Gräben niedergehalten. —
Auf den Anschlußfronten entwickelten unsere Gegner an mehreren 
Stellen rege Feuer- und Patrouillen-Tätigkeit. — Im  Somme- 
Gebiet wurden 6» an der M aas 1 feindliches Flugzeug im Luft- 
kampf abgeschossen, 1 weiteres stürzte in unserem Abwehrfeuer 
östlich von Dpern ab.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Vom Meere bis in die Gegend westlich von Luzk ist die Lage 

im allgemeinen unverändert. — Südwestlich von Luzk gelang es 
den Russen, Boden zu gewinnen. Im  Gegenangriff deutscher Trup­
pen mußten sie unter schwerer Einbuße wieder weichen ; 2 Offiziere,
407 Mann blieben gefangen in unserer Hand. Neue Angriffe 
erfolgten heute früh und wurden abgewiesen. — Zwischen den von 
Vrody und Tarnopol herumführenden Bahnen lebte das russische 
Artilleriefeuer merklich auf. An der südlichen Bahn schritt der 
Gegner zum Angriff. Bei Orow hat er auf schmaler Front Vor­
teile errungen; sonst ist er — zumteil durch Gegenstoß deutscher 
Truppen — zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: Tor muß Schuß- und Trußwacht schalten werden
Heftige Kämpfe haben sich aus der 24 Kilometer breiten Front

zwischen der Zlota Lipa bei Nosow und dem Dnjestr abgespielt.- ----  -
Im  nördlichen Teile dieses Abschnittes brachen russische Angriffe 
vor unserer Front zusammen. Weiter südwestlich mußte dem feind 
lichen Druck etwas nachgegeben werden. —  Südlich des Dnjestr 
haben tapfere hessische Regimenter im Abschnitt von Stanislau den 
russischen Ansturm gebrochen. — I n  den Karpathen blieben Teil­
angriffe des Feindes gegen den Stepanska und südöstlich davon 
ergebnislos. Südwestlich von Schipoth haben oftpreußische Truppen 
ihre Stellungen gegenüber den Anstrengungen überlegener Kräfte 
restlos gehalten.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der Zeganska-Planina und an der Moglenafront brachen 

serbische Angriffe zusammen.
Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rff.

Zur Uriegrlage.
Die gesteigerte Tätigkeit der Artillerie.

Daß air den meisten Fronten neue harte Kämpfe 
bevorstehen, darauf deutet die gesteigerte Tätigkeit 
der Artillerie hin, von der im Berichte des letzten 
Augusttages die Rede ist. Zum erstenmal seit den 
unvergeßlichen Nachrichten des Generalquartier­
meisters von Stein nehmen die Nachrichten aus dem 
Großen Hauptquartier wieder persönlichen Cha­
rakter an. Sie tragen den Namen des treuen Ge­
hilfen Hindenburgs» des Generals der Infanterie 
von Ludendorff, der die neugeschaffene Stellung 
eines Ersten Generalquartiermeisters bekleidet. 
Spricht sich schon hier im Titel die große Bedeutung 
dieses Amtes aus» so darf man bei dem neuen Chef 
des Generalstabes des Feldheeres aus Nebenum- 
'tanden seine neuen größeren Machtbefugnisse her­
auslesen. Hindenburg ist nicht nur der Leiter des 
Großen Generalstabes, er ist unter den Augen seines 
kaiserlichen Obersten Kriegsherrn auch Leiter und 
Führer des gesamten deutschen Heeres an allen 
seinen Fronten. Sein Ansehen, seine Siege heben 
ihn über die Grenzen jener verantwortlichen Kom­
mandostelle hinaus. Hindenburg ist der deutsche 
Generalissimus.

Weiter und ausgedehnter sind durch das Ein­
greifen Rumäniens in den Krieg die Frontlinien 
geworden, die Karpathenfront hat sich um mehr als 
600 Kilometer Bergfront verlängert. Längs der 
Grenze der Moldau und Walachei bis zum Eisernen

das vor 50 Jahren floß, sproß die Kraft, die heute 
eine Welt in Waffen von unsern Landen fernhält. 
Damals ward das Fundament zu der Riesenmauer 
gebildet, hinter der Alldeutschland heute in sicherer 
Zuversicht alle Allgriffe der Neidlinge siegreich aü-

Sicherheit unserer Kraft und unseres Ausharrens 
erhoffen — aber selbst dann, wenn uns das Schicksal 
das neue Siegessedan beschert hat. wollen wir das 
alte nicht vergessen. I n  stolzer Demut wollen wir 
auch in Zukunft unsere großen deutschen Siege

wehrt. Ein neues Sedan ist es, was wir mit der feiern, alte wie neue, gerade weil wir alle aufs neue

Verbündeten einen gewissen Saum ihres Grenzge­
bietes freiwillig darangegeben. Die Bezirke von 
Petroseny, Kronstadt und Kezdivasarhely sind nach 
strategischem Plane geräumt worden, was unsere 
Feinde in ihrer sprichwörtlichen Verlogenheit als 
Erfolg ausposaunen. Auch die Voröerge des Gyor- 
gyosegebirges, das zwischen dem Maros und der 
Moldauergrenze liegt, find den Rumänen aus den­
selben Gründen überlassen worden. An den eigent* 
lichen stärkeren Stellungen wird es ernstere Kämpfe 
geben, wenn dem Vorkriege der wirkliche Krieg auf 
dem Fuße folgt. Längs der Süd- und Ostgrenze 
Rumäniens an der Donau und vor der Dobrudscha 
harren die wortkargen, aber tatkräftigen Bulgaren 
zielbewußt der kommenden Ereignisse. Sie haben 
vom zweiten Valkankriege noch eine Auseinander- 
setzung mit den Hyänenpolitikern von Bukarest, die 
ihnen heimtückisch Silistria entrissen. Die Bulgaren 
wissen auch, daß eine russische Armee durch die Do- 
Lrudscha herannaht, wahrscheinlich unter dem Be­
fehl des Landesverräters DimiLrierv. Ob unsere 
Verbündeten, deren Kriegserklärung an Rumänien 
noch aussteht, die Defensive oder die Offensive er­
wählt haben, ob sie Leides vereinen, wird die Zu­
kunft lchren. Vorläufig lassen sie die Ruhe vor dem 
Sturme auf den Entschließungen ihrer Gegner lasten 
und begnügen sich zu melden, daß sie im griechischen 
M yÄonien das erkämpfte Gebiet an der Struma



rmd an der Küste, sowie am Kastoria- und Ostrowo- 
See und in der Moglena durch Feldbefestigungen 
gesichert haben. Sie bewahren so jene Nervenruhe 
und Neroenkraft, die den wahren Soldaten aus­
zeichnet, die wir an unserem Altmeister Hindenburg 
zu unserer eigenen Nervenstärkung so sehr be­
wundern.

Auf allen andern Kriegsschauplätzen kündigte, 
wie gesagt, die gesteigerte Artillerietätigkeit neue, 
vielleicht noch härtere Kämpfe an: im Westen beider­
seits der Somme, im Osten bei Dünaburg und süd­
östlich Kowel, südwestlich von Luzk und zwischen 
Slota und Lipa und Koropiec. Auf der Donau war 
die Artillerie der österreichisch-ungarischen Flottille 
sehr tätig, indem sie rumänische Hafenanlagen und 
Schleppschiffe vernichteten. Dagegen war die italie­
nische Artillerie wegen des Wetters ziemlich untätig.

Abbruch ösr diplomatischen 
Beziehungen Wischen Rummim 

und Bulgarien.
Die bulgarische Gesandtschaft hat aus Sofia die 

Nachricht erhalten, daß der rumänische Gesandte in 
Sofia Mittwoch Abend seine Pässe verlangt hat, 
und daß somit von rumänischer Seite aus die diplo­
matischen Beziehungen zwischen Bulgarien und 
Rumänien seit Mittwoch Abend 6 ^  Uhr abge­
brochen worden sind.

Überholt ist damit die folgende Meldung des 
„Daily Telegraph" aus Saloniki vorn 29. August: 
Die „Opinion" erfährt von maßgebender Seite, daß 
Rumänien ein Ultimatum an Bulgarien richten 
werde, in dem die Räumung Serbiens und die 
Wiederherstellung der durch den Bukarester Vertrag 
festgelegten Gebietsverteilung verlangt wird.

Bulgarische PreMnnrren 
zur rumänischen Kriegserklärung.

Von den Sofioter Blättern bemerkt „Dnewnik", 
die Kriegserklärung Rumäniens habe niemand 
überrascht. — „Boemri Jswestia" schreibt, die 
Kriegserklärung Ita liens sei eine leere Demon­
stration, welche Erfolge auf den Kriegsschauplätzen 
ersetzen solle. Die Kriegserklärung Rumäniens 
sei ebenso ein Ereignis ohne große militärische Be­
deutung, da die rumänische Armee nicht groß genug 
sei, um den Ausschlag zu geben. — „Echo de Vul- 
garie" führt aus: Die Haltung Rumäniens seit 
Ausbruch des Weltkrieges war nicht darnach ange­
tan, insbesondere die ungarische öffentliche Mei­
nung zu beruhigen. Bei jeder für die Monarchie 
ungünstigen Wendung der militärischen Ereignisse 
nahm die rumänische Gefahr festere Umrisse an, um 
wreder zu verblassen, wenn die Mittelmächte ihren 
Gegnern Niederlagen beibrachten. Dieses Ver­
halten mußte die berechtigte Entrüstung Österreich- 
Ungarns hervorrufen. Erstaunlich ist nur, daß die 
k. und k. Regierung soviel Kaltblütigkeit gegenüber 
der Gefahr und soviel Nachsicht gegen ein Land ge­
zeigt hat, dessen Gefühle sich so lärmend kundgaben 
und dessen Politik offenbar zum entgegengesetzten 
Lager hinneigte. Österreich-Ungarn war voll­
kommen imstande, nach Gorlice oder dem Serben- 
feldzug die peinliche Lage seiner Grenzen zu be­
seitigen. Daß es dies nicht tat, tut dar, wieviel 
Wohlwollen die Mittelmächte ihrem ehemaligen 
Verbündeten bewiesen, und wie sicher sie sind, den 
neuen Feinden standzuhalten, die die Reihen der 
Feinde verstärken. Das Vorgehen Rumäniens 
bringt der Entente die letzte Unterstützung, auf die 
sie rechnen konnte, und kann gerade dadurch das 
Kriegsende beschleunigen. Die Kriegshandlungen 
werden zeigen, was die rumänische Armee wert ist 
gegenüber den in zwei harten Kriegsjahren ge­
festigten, mit allem ausgerüsteten und die Unver- 
sehrheit und den Bestand des Vaterlandes verteidi­
genden Truppen. Nicht nur in militärischer, son­
dern auch in politischer Hinsicht sei der in Bukarest 
gefaßte Beschluß verhängnisvoll;- denn ein Sieg der 
Entente bedeute Konstantinopel russisch, das 
Schwarze Meer ein russischer See. Oder erhoffe man 
in Rumänien Anschluß nach dem Meere im Westen 
oder Süden? Ein solcher P lan  sei zu phantastisch, 
als daß man ihn ernst nehmen könnte. Das B latt 
fährt fort: Als Rumänien sich der Entente anschloß, 
beging es einen Fehler. Es bereitete den Schlag 
zu gut vor und erlaubte auch denen, die bedroht 
waren, Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Der Kampf 
wird hart, aber er wird die letzte Etappe des inter­
nationalen Duells sein, und das ist gut.
Die Überreichung der türkischen Kriegserklärung 

an Rumänien.
Aus Konstantinopel wird amtlich vom Donners­

tag gemeldet:
Die türkische Regierung erklärte gestern Abend 

8 Uhr durch Überreichung einer Note an dir hiesige 
rumänische Gesandtschaft an Rumänien den Krieg.

Türkische PreW mmen.
Der Konstantinopeler „Tanin" schreibt: Der 

Merbund antwortet mit der heldenmütigen und 
mächtigen Einheit seines Heeres auf den Dolch des 
Verrats, den Rumänien seit zwei Jahren heimlich 
gegen unsere Verbündeten gezückt hat. — „Lasvisr- 
i-Eskiar" schreibt: Rumänien, das hinter sieben- 
bürgischen Illusionen herlaufe, setze seinen Bestand 
in Gefahr. Nach dem festen Entschluß des Vrer- 
bundes wird von einer rumänischen Hegemonie auf 
dem Balkan keine Rede sein dürfen. Einmütig 
bringen die Blätter ihre Zuversicht auf den Endsieg 
zum Ausdruck.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 31. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen östlich von Herkules Fürdö 

Durden rumänische Angriffe abgeschlagen. Die im 
Osik-Gebirge kämpfenden k. und k. Truppen bezogen 
auf den Höhen westlich von Osik—SzeriÄa neue 
Stellungen. Sonst an der ungarischen Front keine 
wesentliche Änderung der Lage.

An der russischen Front entfaltete der Gegner 
an zahlreichen Stellen erhöhte ArLillerieLätigkeiL.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r , Feldmarschalleutnout,

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

3g. August abends lautet: An der Westfront keine 
Veränderung.

Die Russen in Rumänien.
Die „Agence de Valcan" meldet aus Bukarest: 

Russische Truppen der Armee des Generals Iw a ­
now sind bereits am Sonnabend Abend, also 
24 Stunden vor der rumänischen Kriegserklärung, 
auf Pontonbrücken über die Donau gesetzt worden. 
Die Russen waren von drei serbischen Divisionen 
begleitet, die aus serbischen Flüchtlingen, aus 
Rumänen und aus Freiwilligen aus Amerika ge­
bildet worden waren. Diese Truppen hatten vor 
drei Wochen in Odessa vor dem Zaren Revue 
passiert. Sie wurden in Sonderzügen unverzüglich 
durch Rumänien in südlicher Richtung weiter be­
fördert. Auf dem russischen Donau-Ufer bei Reni 
wurde eine 5 Kilometer lange Rampe gebaut, in 
deren Nähe die Russen gewaltiges M aterial und 
große Truppenmengen bereitstellen. Auf der ande­
ren Seite des Stromes bauen die Rumänen eine 
Rampe von gleicher Länge.

Schweizer Blättern zufolge meldet „Virshewija 
Wjedomosti" aus Bukarest: Bereits am 19. August 
standen 450 000 Rumänen unter den Waffen. Eine 
starke russische Armes marschiert durch die DsLrud- 
scha auf die bulgarische Festung NustschAk an der 
Donau, wohin auch große, bei Silistria und Giur- 
gevo zusammengezogene rumänische Truppenkörper 
gleichzeitig vorgehen.

Der russisch-rumänische Feldzugsplan.
Der „Carriere della Sera" enthüllt den angeb­

lichen Feldzugsplan der vereinigten russischen und 
rumänischen Truppen. Der linke Flügel werde 
durch die Dobrudscha, das Zentrum gegen Sofia 
und der rechte Flügel pegen Siebenbürgen mar­
schieren. Großspurig memt das Blatt, die M ittel­
mächte würden einfach zermalmt und die deutsche 
Vorherrschaft durchbrochen werden, was den schleu­
nigen Friedensschluß sichern würde.

Das Wüten der rumänischen Soldateska.
„Pesti Naplo" veröffentlicht einen Bericht aus 

Siebenbürgen, worin es u. a. beißt: Im  Szekler- 
land melden sich 70-, sogar 75jährige Szekler zum 
Militärdienst. Als hätten sie sich besprochen, sagen 
alle: „Nur ins Feuer, nicht zur Kriegsarbeit!" — 
Auch düstere Details werden gemeldet, die den 
feigen Blutdurst der Rumänen grell beleuchten: 
Der Kondukteur, der den letzten Zug bis in die 
Nähe von Predeal leitete, teilt mit, daß ein Vähn- 
magazinbeamter am Bahnhof Predeal ermordet 
wurde. Sein IMHriger Sohn wurde beim nahen 
Tunnel, sein 21jähriger Sohn in der Nähe davon 
niedergeschossen. Der Magazinbeamte Horvath 
teilt mit, daß die Bremser und der Aufsichtsbeamte 
ermordet wurden. Der Bahnbeamte Loerinez 
wurde verwundet. Das Signal der Rumänen war 
ein großer Petroleumtank, der in Predeal ange­
zündet wurde und dessen Flamme weithin leuchtete. 
I n  der Nähe von Kronstadt wurde ein verkleideter 
rumänischer Offizier, der Spionage trieb, fest­
genommen. Er sagte u. a.: Die Rumänen bringen 
fertige Plakate mit nach Brasso (Kronstadt), worin 
die Bevölkerung beruhigt und die Sicherheit des 
Privateigentums zugesichert wird. Die Rumänen 
werden nicht Kosakenbeispiele liefern. Der rumä­
nische Thronfolger soll in Kronstadt im P alais Zell 
in den Lokalitäten des gewesenen deutschen Kon­
sulats residieren.

BeruhigendL Erklärungen des Grafen Tiszs.
Ministerpräsident Graf Tisza erklärte im Klub 

der Mehrheitsparteien, man müsse die Entwickelung 
der Ereignisse abwarten. Eine übertriebene Be­
sorgnis kann den Zielen» die wir uns gesteckt haben 
und die wir erreichen werden, nur schaden. Deutsche, 
Bulgaren und Türken kämpfen mit uns. Die Lage 
in Siebenbüregn wird in kürzester Zeit vollkommen 
geklärt werden, wie dies auch an anderen Fronten 
geschehen ist, wo wir mit einem weit gefährlicheren, 
stärkeren Feinde zu kämpfen hatten.

Die fiebenbürgischen Abgeordneten erzählten mit 
Rührung, was sie in ihren gefährdeten Wahl­
bezirken erfahren und erlebt haben. I n  Temesvar 
meldeten sich bei der Militärbehörde 104 Eisen­
bahnangestellte, die erzählten, sie seien noch Sonn­
tag von den rumänischen Behörden verhaftet 
worden. Es sei ihnen jedoch gelungen, aus der 
rumänischen Gefangenschaft zu entfliehen und arff 
Umwegen nach Ungarn zu gelangen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 31. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Keine besonderen Ereignisse.

-

Vsm VMM-liriegZschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 31. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze;

Keine besonderen Ereignisse.

Die Beschießung von Kavalier durch österreichische 
Kriegsschiffe.

„Ward Price" berichtet aus Saloniki, daß die 
Beschießung der 12 Forts von Kavalla über fünfzig 
Minuten dauerte und von einem Kreuzer und zwei 
Monitoren durchgeführt wurde.

Griechische Freiwillige 
für und gegen die Bulgaren.

Wie der „Secolo" aus Saloniki meldet, teilt die 
Zentralstelle zur Rekrutierung Freiwilliger gegen 
die Bulgaren der Presse mit, daß sich bis jetzt 
siebzehn Mann gemeldet haben.

Dem „Carriere della Sera" wird aus Saloniki 
gemsldeL, daß eine bedeutende Anzahl Freiwilliger 
aus der Bevölkerung des östlichen Mazedoniens ins 
bulgarische Heer eintrete.

Genickstarre bei der Saloniki-Armee.
Nach schweizerischen Blättermeldungen aus 

London greift die Genickstarre Lei der Saloniki- 
Armee immer weiter um sich. Aus den Todes­
anzeigen in den englischen Blättern geht hervor, 
daß der Epidemie in jüngster Zeit auch zahlreiche 
Offiziers zum Opfer sielen. Der englische General

Buckle ist letzte Woche an Genickstarre gestorben, 
Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen dis 
Epidemie erweisen sich als unzulänglich.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
36. August abends heißt es ferner: Im  Kaukasus 
keine Veränderung.

W er die Erfolge der Türken
schreibt der französische General Vsrraux im 
„Oeuvre" vom 17. August: Der türkische Kriegs­
schauplatz ist ein Nebenkrisgsschauplatz. Aber wenn 
man nach Niederwerfung der Türkei die englischen 
und russischen Streitkräfte frei bekäme, so wäre das 
doch von Wert. I n  EgypLen müssen noch bedeu­
tende Kräfte bleiben, da man nicht weiß, was 
hinter dem abgeschlagenen Angriff steht. Das wollte 
der Kaiser vielleicht einzig erreichen. I n  Persien 
nimmt Chalil Pasicha den Russen alle Vorteile des 
Winterfeldzuges wieder ab. Auch die gegen ihn 
kämpfenden Abteilungen, wenn sie auch schwach sind, 
fehlen deutlich anderswo. Auch in Armenien haben 
sich die Türken immer rechtzeitig mit einem M ini­
mum an Menschen- und Materialverlusten zurück­
gezogen; sie sind auch jetzt wieder sofort zum Ge­
fechtsangriff imstande. Wollen sie Erzerum von 
Süden nehmen und die Verbindungen von Jude- 
nitsch bedrohen? Das wäre sicherlich ein gran­
dioses Manöver.

Die Kampfe ZM See.
Versenkte finnische Dampfer.

Aus Stockholm wird vom Donnerstag gemeldet: 
Der große finnische Dampfer „Wellanw", auf der 
Reise von Sundvall nach Gamla Karlsby in Finn­
land, ist nahe der finnischen Küste versenkt worden. 
Die Ladung bestand aus Stückgütern von 599 To. 
Die Besatzung wurde gerettet.

„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 
Die Besatzungen der Leiden finnischen Dampfer 
„Wsllmno- und „SLsrr !!", die, nach Pxpila be­
stimmt, an der finnischen Küste von deutschen Unter­
seebooten torpediert und zum Sinken gebracht wor­
den sind, sind in Gamla Karleby in Finnland ein­
getroffen.

Die SchifssverlusLe in finnischen Häfen.
Nach einer Meldung der „Politiken" aus Stock- 

holm ergibt sich aus den Berichten aus Finnland 
in Stoächolm eingetroffener schwedischer Seeleute, 
daß die AnzHl der in der letzten Woche in finnischen 
Häfen plötzlich gesunkener Dampfer der Alliierten 
größer ist, als Zuerst angenommen wurde. I n  Alea- 
Sorg wurden zwei englische Dampfer- in Kenn ein 
englischer Dampfer versenkt. Die schwedische Be­
satzung des Versenkten englischen Dampfers „Man- 
churra", die unter dem Verdacht, an dem Anschlag 
gegen das Schiff beteiligt zu sein, stand, erhielt dis 
Erlaubnis zur Rückreise nach Schweden.

Erhöhte Tätigkeit der schwedischen Flotte.
Der oberste schwedische Flottenbefehlshaber hat 

neue verschärfte Bestimmungen über dis Wacht- 
MigkeLL der schwedischen Kriegsflotte an den oft- 
schwsdrschen Gewässern zwischen Lulecr und Kalmar 
ausgearbeitet, die schon am 1. September inkrast 
treten.

Einstellung des PssLvsrkehrs 
infolge Mimerung der finnischen Küste,

Infolge der unlängst erfolgten Mimerung der 
finnischen Küste durch deutsche Kriegsschiffe wurde, 
wie „Stockholms Tidningen" aus Geste meldet, der 
Postverkehr zwischen Geste und Raums (Finnland) 
eingestellt. Von nun an ist die ganze Durchsuhrpost 
über Haparanda dirigiert.

Russisches Minenfeld Lei den Aalandsinseln.
Wie amtlich gemeldet wird, hat die russische 

Regierung die Auslegung eines Minenfeldes bei 
den Aalandsinseln bis zur schwedischen Territorial- 
grenze zwischen 59 Grad 40 Min. und dem 59 Grad 
52 Min. nördlicher Breite angeordnet.

Trostlose Lage der Russen in Persien.
Nach Berichten der „Nowoje Wremja" aus 

Teheran ist die Lage der russischen Heere in Persien 
als trostlos anzusehen. Die russische Armee ver­
kommt; sie ist von den türkischen Angriffen aufge­
rieben und den Qualen der furchtbaren Hitze nicht 
gewachsen. I n  der Wüste der Bussitumskischen 
Felsen ist von der ganzen absterbenden Armee kein 
einziger Mann, der nicht an M alaria erkrankte. 
Dabei fehlt jeder Sanitätsdienst. Die Zufuhr ist 
nur ganz unregelmäßig. Daher droht jetzt, wo die 
Konservenvorräte zu Ende gehen, eine Hungersnot. 
Der Korrespondent beklagt ferner den angeblichen 
Franktireur-Krieg, den die Bevölkerung gegen die 
russische Armee führt. Die Perser hassen uns. Sie 
schlichen nachts in unsere Läger, stahlen den Sol­
daten die Gewehre, dann schössen sie aus allen 
Gärten und von den Dächern. Man fürchtet den 
Sturz der russophilen Neuerung, da Minister Se- 
pechdar, der das Land den Russen auslieferte, allge­
mein verhaßt ist. Eine Revolution würde den 
völligen Verlust der persischen Erwerbungen be­
deuten.

VroviilMlnachrichLen.
EuLw, 30. August. (Eine Besichtigung der 

Jugendwehren) des hiesigen Kreises wiro am 
Sonntag, 3. September, aus dem Guonoer Exerzier­
plätze von dem Regierungspräsidenten Schilling aus 
Marienwerder und dem Vertrauensmann für die 
militärische Vorbereitung der Jugend, Oberforst­
meister Kranold-Marienwerder, vorgenommen

dmski, Sohn des Tischlermeister 
Kulinken, aus russischer Gefangenschaft. — Der weit 
über die Grenzen des Kreises bekannte Schlosser- 
meister Hafte ist als vermißt gemeldet. — Auf E r­
suchen seines Vaters, des Zieglermeisters Deja in 
Berlin, früher in der Jaudesschen Ziegelei beschäf­
tigt, wurde sein Sohn hier arbeitslos herum­
streichend verhaftet; er hatte den Eltern 70 Mark 
entwendet.

SchlochM- Lö. August. (Todesfall.) Der frühere 
StadtraL Kaufmann Rudolf Fleig, hier allgemein 
beliebt, starb gestern hier noch im besten Mannes­
alter

MarrenLurg, 30. August. (Bei dem Brande rn 
Königshof,) der durch Blitzschlag in einen Gerste- 
Staken verursacht worden war, sind 260 Fuder 
Gerste im Werte von 25 000 Mark den Flammen 
zum Opfer gefallen. Der größte Teil des Schadens 
ist durch Versickerung gedeckt.

Danzig, 31. August. (Verschiedenes.) Im  Saale 
des Provinzialschulkollegiums fand heute Vor­
mittag eine Konferenz statt, die sich mit der Orga­
nisation der Futtermittelnerteilung zu Mastzwecken 
beschäftigte. An der Besprechung nahmen Ver­
treter der Ministerien aus Berlin, ferner die Herren 
Oberprästdent von Jagow, Regierungspräsidem 
Foerster und Vertreter anderer Behörden teil. --7 
Zum Vorsitzer der westpreutzischen Kartor sti- 
verteilungsstelle ist für den nach Berlin versetzten 
Herrn Regierungsrat Gohlke vom Herrn Ober- 
präsidenten Herr Landesrat Scheunemann ernannr 
worden. — Dem Regierungsrat Dr. Freiherrn von 
Münchhausen in Danzig, der bisher als Rittmeister 
im Garde-Reiter-Regiment im Felde gestanden hat 
und vor einiger Zeit verwundet wurde, ist vom 
König von Sachsen das Ritterkreuz 1. Klasse des 
AlbrechLsordens mit Schwertern verliehen worden. 
— Der 46 Jahre alte Kaufmann Artur van Dühren 
versuchte sich in einem Anfalle von Schwermut durch 
Erschießen das Leben zu nehmen. Er wurde schwer­
verletzt in das hiesige Krankenhaus geschafft, wo 
mehrere Schußverletzungen in der Brust festgesteM 
wurden. .

Goldap- 29. Anglist. (Selbstmord.) Aus unbe­
kannten Gründen erschoß sich der Kaufmann Gotr- 
lieb Grenz, Inhaber der Firma Gebrüder Grenz 
in Goldap.

Die Zeichimngsfrist läuft bis zum 5. Oktober.

LskaLnachrichLen.
Thorn, 1. September 1916.

— ( Au f  d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l  e n)
sind aus unserem Osten: Musketier Max S ch u ta  
fgroßh. hessisches Jnf.-Leib-Regt. 117) aus Rohrfew 
bei LautenLürg (Westpr.); August H echt aus 
Tiegenhof; Buchbinder, Musketier Eugen A b r o 
m e r t  (Ins. 24) aus Danzig; Unteroffizier Otto 
Q u i t t s c h o r r  aus Riesenburg; Gerichtsaktuar, 
Vizewachtmeister d. R. Bruno W e r n e r  aus Ma 
rienwerder; Wehrmann Heinrich P io c h  (Inf. 1^1 
aus Kublitz; Lehrer, Unteroffizier Friedrich R o 
d i n g  (Jnf. 49) aus Neuhof, Kreis Flatow, 
Unteroffizier Hermann M e n k e  aus Bresin, Kre^ 
Schwetz; Fritz R i e d i g e r  (Res.-Jäg. 1)
Klein Tarpen, Kreis Graudenz. ^ . ...

—  ( D a s  E i j e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klm!
erhielt: Vizefeldwebel Rudolf K n a p p  (Pion. 17b 
ältester Sohn des Tischlermeisters August KnatzP  ̂
Danzig. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e  
Klasse wurden ausgezeichnet: Vizefeldrvebel un

witwe W. in DL. Krone; Gefreiter Emil Eo 
z a l k a  aus Graudenz; Gefreiter d. L. Remho 
A l b r e c h t  (Masch.-Gew.-Komp. Res.-Jnf.-Negr-' 
Nr. 61) aus Danzig. ^

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  N a t u r r o h r . )  ^
1. September 1916 ist eine neue BekanntMchUM 
betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glanzroyr/ 
und Weiden, erschienen. M it ihr werden

peddig, Peddig-Enden), Weiden. ^
- ( D i e  Li s t e  d e r  s t i m m f ü h r s e ' ;  

B ü r g e r  d e r  S t a d t  T h o r n )  liegt brs Z" 
15. September im Rathause, Zimmer 17, öfsenn . 
zur Einsicht aus. Sie umfaßt, zum erstenmal a- 
Mocker einschließend, 7882 Wähler mit einem ^  
samtsteuerbetrag von 1489252,35 Mark. Die er^  ̂
Abteilung umfaßt 90 Wähler mit 574 631,88 Ncaff 
Steuerbetrag; die z w e i t e  992 Wähler ĝ 
572 950,18 Mark Steuerbetrug; die d r i t t e  vo 
Wähler mit 353117,68 Mark SLeuerbetrag. ^  
einfache Drittelung ist nicht durchgeführt, da ' 
die Ziffer der Wähler der ersten beiden U^terln 
gen allzu klein gegenüber der Masse der Wähler 
dritten Abteilung gewesen wäre.^ ^  städ ^

> r " ^

sich vor mehr denn zwei Jahren den Grenzen - 
rer Provinz näherten, da wurde auch die -? g^s- 
der wertvollen Bestände des Ratsarchivs rn ^  
ficht genommen. Dank unserem Hindenburg. 
seinen Truppen wurde die Ausführung des 
überflüssig. Die Stadt mit ihren herrlichen 
denkmälern und Kunstschützen, mit ihrem 
und den darin aufbewahrten Geschichtsdenrm ^  
blieb vor einer Belagerung bewahrt. Dre 
der großen Vergangenheit, aus denen nnr -V f«n, 
lebenden stets neue Kraft und Anregung sich 
sind uns erhalten geblieben. Da ziemt - gt 
wohl, einen Teil ;ener Schatze, für die w rr,A" ge­
haben, an das Tageslicht zu ziehen und 
sichtigung weiteren Kreisen zugänglich M 2!^.^er 
Der Ertrag der Ausstellung fließt der alle- 
Kriegswohlfahrtspflegs zu. So mögen ve.n> ^
die sich des hohen Wertes der idealen Eul 
wußt sind, durch einen Besuch der Ausstellung .̂  
selbst eine Weile zu der großen V e r a E -  
unserer S tadt in Beziehung setzen und va'' Aus­
gleich dringende Not lindern helfen. As. ^uNÄ 
stellung erstreckt sich über die Zeit von der A^ .schast> 
der Stadt bis in die Weite p reuß ische^? '
Sie enthält in ihrem ersten Teile Ürkun ^  
zum Ende des 13jährigen Krieges (l/bv-- ^ l -  
zweite Teil zeigt besonders die Privrlegr 
nischer Könige für die Stadt Thorn von ^ ig e  
Kasimir IV. an. Der dritte Teil enthal .M en 
Urkunden und Aktenstücke aus der ersten ^  Mschest 
Herrschaft und dem Beginn der zweiten peN
Herrschaft. Es ist selbstverständlich, datz .̂.  ̂
vielen taufenden Urkunden des 
eine kleine Auswahl aus den wertvollsten n/, 
werden konnte. Die Ausstellung ist ^ in sA ' 
t a g ,  d e n  3., b i s  S o n n t a g ,  E
täglich von 11—1 Uhr vormittags und 
nachmittags geöffnet. Es wird ^  dA
darauf hingewiesen, daß die Ausstellung 
genannten beiden Sonntagen auch 4—0 >
mittags zugänglich ist. s c h ü t z ^-  ( Di e  F r i e d r i c h  Wi l h e l m - S M
b r ü d e r  schüf t )  veranstaltet am 
3. September, anläßlich des Opfertagev ^^ßeM 
Schießstand Grünhof ein W ohlLatlM rr^^^taS 
dessen Gesamterlös dem Ausschuß, für de. er" 
zur Verfügung gestellt werden wird. ^



u n E K ö i^ a h l wertvoller Preise von Mitgliedern 
stifte der Gilde für die Veranstaltung ge-
teilim^^b^uch durch die in Aussicht stehende Be- 

Nachbargilden Thorn-Mocker 
— ernen vollen Erfolg verspricht.

, im W e ite n  Teil die Grals- 
oon Ä -A   ̂„Lohengrii? und das Wiegenlied

SSL.K 'H-?"»« S  x L k  «
l ° n ^ n d m w r n § O v " o n ? a r ? ^  b l u f f e  e ine 

n e r W o c h e n m a r k t . )  D e r  h e u tig e  
*isck>e ^ ^ 3 ^ -  w ozu  d ie  a n fä n g lic h  regne-
^ a f t s a a n n '^ 'v ^ ?  b e it ru g , rocht schleppenden E e - 
S S n i t ^ ^ .  v ie l  ü b e rs ta n d  b l ie b ;  auch
landen U « ? "  « a re n  vernach läss ig t. G u te n  Absatz 
das ^  ^  bester W a re  m i t  2 M a r !
vsränd'?,a . U lh lr  w u rd e n . D ie  P re is e  w a re n  u n - 
üeben W e rd e n  w o h l kaum  noch h e ru n te r-
Pflaumon O bst b e t r i f f t ,  so h ie lte n  sich
grob» 7^ - n » ? ^ ^ E l i c h  im  a lte n  P re ise , b la u e  25, 
P f u n d - ^ ' ^ / O  M g->  R e in e  G la u b e  30 P fg .  das 
den un'x ^  r ' ^ a r n  w e rd e n  ab e r b a ld  b i l l ig e r  w s r -  
zu haben ^ ^ b s t H t l i c h  schon zum  P re is e  v o n  15 P fg .  
3ö E  "  I^ m . A p fe l kosteten 2 0 - 3 0  P fg . ,  B ir n e n  
P re is  -^ 0  M .  Gestiegen ist de r
a» f 8o M n  d ie  n ic h t m e h r re ife n , v o n  75

«bgab ^ 3en Preise von 1 Mark für 7 Pfund

4 Pfg. Herabging. Krebse waren etwa
8 Mark ^E^ue am Markt, die zum Preise von 
Stadt schock schnell abgesetzt wurden. Die 
Aelackq ^  Nauchfisch (von der Verkäuferin 
^eise zum Verkauf gestellt, zr
von a b a ^ ^  das Pfund; es würde mehr d 
Sauce worden sein, wenn das Rezept zu einer 
kaufte -^Pgeben wäre, da manche Hausfrau nicht 
bereiten s E  wußte, wie sie den Ruuchfisch

keinen ^Arrestant ^ ^ ^ ^ r i c h t )  verzeichnet heute

wurden ein Regenschirm, ein 
und ein Paar Damenhandschuh.

Der Fasan.
^Tinnt ^^E-tige Vogel, dessen Jagd jetzt wieder 
aber s^ ^  eigentlich ein Fremdling in Deutschland 
!^8st ^  so langer Zeit eingebürgert, daß er 
^ i n e h e i m i s c h e n  Geflügel beigezählt wird. 
ŝern . '^üirgliche Heimat liegt jedenfalls an den 

^Hten ^  Epischen Meeres. Der Sage nach 
^  die Argonauten auf ihrem Zuge

Meere und dem in seiner Nähe 
...^usse Phasis, nach dem er auch seinen 

vrau den'Ä^ Fasan nach Griechenland, wo 
ên die w it dem wohlschmeckenden Fleische,

^ald ^Ypter schon lange kannten und züchteten, 
^  den Tafelgericht schätzen lernte. Auch
^san, . ^ß e n  römischen Gastmählern gab der 

bew,.?! vollen Federschmuck aufgetragen, stets 
dist PrunkgerichL ab. I n  Deutschland

^kte la lt ^ ^ " ^ u c h t  wahrscheinlich erst mit. dem 
^*vßen Wcchl nach dem Muster Karls des
r^gen viele Fürsten Fasanengärten an-
'^ter ^  ^  die Tiere gut fortpflanzten und
^<h ^nei- ^genannten wilden Fasanerien sich 

h^Lp ^ ^ v n  Freiheit erfreuen dursten, wie 
^ ie n , ^  den oft schr ausgedehnten Fasa-
^vhl ^  ^wentlich in Böhmen in sehr großer 
^  Zahmen §  wurden. Die Zahl der in wilden 

Deutsch  ̂^sanerien gehaltenen Fasanen ist auch 
7 ^ufe außerordentlich groß und hat sich im
^  der 2ahre sogar vervierfacht. Allein

bs§ ^6^n d  von München gelangen alljährlich 
Der Ed ^  Fasanen zum Abschuß. 

Wecker b ^ ^ ^  gehört zur hohen Jagd. Fein- 
 ̂ 2el au allerdings, daß der geschossene

^  lv g e n a n ^^^b w e rt verliere, und ziehen in 
. knin ^  Kammer — einem geschlossenen 

^erlänap und durch einen Federstich
^Äen Fasan ^ Rückenmark getötete Tiere dem er-

.^e rn t hal nachdem man die Eingeweide 
?'^gen a acht bis zehn Tage an einem
A  ^sans schönste Schmuck

t/chtig^ ^ " 3  werden können und eine
18? ^  es ausweisen. Japanischen Züch-
^  ^ren  ̂ Nlangen, Fasane m it noch viel 
^  ^  S ^ ° "Ä ^ e rn  zu züchten, was die Tiere 

nur af- aobjekt wertvoll macht, andererseits 
b?k. * endlok-n angesehen werden mutz,
^M d ig t w° ?  Schwanzfedern, die nicht

 ̂ la ihr-i- dürfen, die Fasanen so gut wie 
Pebep . 'bawegungsfteiheit hindern.

Ü i^  hölt ^ rk ^ lla s a n . den man auch in Hühner- 
Solb^o- l l l  map bbi uns auch den Goldfasan 

i>i>?anzfp>. glänzendem Rücken und dunkelroten 
« t^  Cw7>r;„. ^n, dessen Zucht jedoch durch seine 

erschw„t '^Eeit gegen Temperatureinflüsse 
Se^andten wie auch den m it ihm nahe
ie ^ te m  NückI« weißem, schwarz-
le>? AZj7x,,„ berdes wunderschöne Tiere, die 

^n . park oder Hühnerhof zur Zierde ge-

Zeltschnften'- und Vücherschau.
D e u t s c h e  N  o m  a n  z ei  t u n  g. U nter M itw irk u n g  

der narnhaftesten deutschen Schriftsteller herausgegeben von 
O tto  Zanke, V erlag  von O tto  Zanke, B e r lin  S W . P re is  
v ie rte ljährlich  3,50 Mk.,EinzelhesL wöchentlich 3 0 P fe n m g .--  
W ir  haben bereits mehrfach an dieser S te lle  auf dieses 
Unternehmen hingewiesen, das in  den 52 Ja h re n  seines 
Bestehens eine F ü lle  gediegenen Lesestoffes veröffentlicht 
und infolge seiner beispiellosen V erb re itung  die denkbar 
größte W irkung auf die deutschen Leser und noch mehr 
aus die Leseriunenwelt ausgeübt hat. D ie  uns vorliegen­
den neuesten Hefte enthalten hochinteressante R om a ne : 
D i e  K a r t e n l e g e r i n ,  Rom an von Horst Bodemer. 
S t r a ß e n  u n d  S e s s e l ,  R om an von A r th u r  B a b il-  
lo tte . Z e r L r ü  m m e r t e  G ö tz e n , ostpreußischer Z e it­
rom an von F ritz  Skowronnek. B u l g a r i e n s  e r s t e r  
Z a r ,  R om an von Detlev S te rn . Besonders muß aus 
das B e ib la tt verwiesen werden, das ausgezeichnet geleitet 
ist und zahlreiche hübsche Erzählungen, Skizzen, N ovelle t- 
ten und Gedichte b rin g t. Auch kurze belehrende Notizen 
und anregende Bücherbesprechungen fehlen nicht. W er fü r 
seine Mußestunden nach guter U nterhaltungslektüre sucht, 
w ird  diese in  Zankes „Deutscher N om anzeituug" finden.

D i e  S t r a f e  A m e r i k a s  von (Deutsches V er­
lagshaus B ong L  Co., B e r lin  5 7 .' P re is  60 P fg .). 
E in  genauester Kenner der politischen, volkswirtschaftlichen 
und m ilitärischen Verhältnisse der Vere in ig ten S taaten 
hat diese Broschüre geschrieben; das ve rrä t uns jeder ein­
zelne Satz. S ie  g ib t m it überzeugender K ra ft das künftige 
Schicksal Am erikas, ein Schicksal, das der U nion aus ih re r 
S.tellunZsiiahm e im  gegenwärtigen W eltkriege erwachsen 
m uß, und dem sie, fa lls  sie nicht bald und noch zuletzt 
in  andere Bahnen lenkt, un re ttbar anheimfallen w ird . W ie 
ein Treppenwitz der Weltgeschichte k ling t es, daß gerade 
England berufen sein soll, die S tra fe  an Am erika zu v o ll­
ziehen. Aber der anonyme Verfasser belegt diese kommende 
Tatsache m it so gewichtigen realpolitischeu Gründen, daß 
an ih re r E rfü llu n g  kaum zu zweifeln ist. S o  erhebt sich 
die vorliegende kleine A rbe it w eit über das N iveau der 
zahlreichen ähnlichen Veröffentlichungen und Zuknnstspro- 
phezeiungen während dieses Krieges, und jeder vorans- 
denkende und unterrichtet sein wollende Deutsche muß sie 
gelesen haben.

NaMUMgeZ.
( A u s  d e r  J u g e n d z e i t  d e s  v e r ­

s t ü r b e  n en F  ü r st en zu D o h  na- Sch l o­
st i t t e n )  teilt ein Leser der Königsstsrger 
„Hartungschen Zeitung" noch folgendes Anet 
dötchen mit. D er junge Graf Richard war 
seinerzeit in der Reichshauptstadt nicht allzu 
ängstlich darauf bedacht, seine Ausgabenliste 
sehr kurz zu halten. Sein Vater vernahm 
davon und wollte sich persönlich mit seinem 
Sohn ins Einvernehmen setzen; er depeschierte 
ihn also heim. Und Graf Richard kam, aber
—  mit Extrazug.

( D r e i  B e r g l e u t e  e r t r u n k e n . )
Beim Baden ertranken in einem nahe der 
Kolonie Borken bei E i c h e n a u  (Oberschlefien) 
gelegenen Vruchteiche drei im Alter von 17 
bis 18 Jahren stehende Bergarbeiter. Sie 
hielten sich an einem Drahtseile fest, das zur 
Umwshrung um die Bruchstelle gezogen und 
von Wasser überflutet worden war. Dieses 
zerriß und die jungen Leute versanken in 
die Tiefe. , ,

( Do p p e l s e l b s t mo r d  i n  Schöneber g. )  
Ein unter eigenartigen Umständen ausgeführ­
ter Doppelselbstmord erregt in Schöneberg 
großes Aufsehen. Dort wohnte seit längerer 
Zeit in der dritten Etage des Vorderhauses 
Gustav Müller-Straße 47 der aus Österreich 
stammende, etwa 35 Jahre alte Dr.-Jng. Fritz 
Keiner mit seiner fast gleichalterigen W ir t­
schafterin. I n  letzter Zeit kam es zwischen 
den beiden häufig zu heftigen Zerwürfnissen. 
Bei einer solchen Gelegenheit setzte Dr. Keiner 
seine Wirtschafterin kurzerhand vor die Tür, 
versöhnte sich aber später wieder m it ihr und 
nahm sie wieder bei sich auf. I n  letzter Zeit 
nahmen die Zwistigkeiten zwischen beiden im  
mer mehr zu. Freitag Abend soll D r. Kerner 
die Wirtschafterin mißhandelt haben. Diese 
scheint sich die Behandlung zu Herzen genoim 
men zu haben, denn sie erkrankte plötzlich hef­
tig unter Vergiftungserscheinungen und mußte 
schließlich nach dem Schöneberger Krankenhause 
übergeführt werden. Dort wurde festgestellt, daß 
eine Morphiumvergiftung vorlag. Freitag 
abends verschied sie bereits. Am Sonnabend 
fiel es den Hausbewohnern auf, daß Dr. 
Kerner noch Licht brannte. Für gewöhnlich 
pflegte Dr. Kerner gegen 2 Uhr nachhause 
zu kommen. Als dieses nicht der F a ll war, 
schöpfte man Verdacht, und der Hauswirt 
ließ die Wohnung gewaltsam öffnen. Jetzt 
fand man Dr. Kerner mit einer Schußwunde 
in der Brust tot in seiner Wohnung liegend 
vor. E r hatte sich selbst entleibt. Beide Leichen 
sind polizeilich beschlagnahmt und nach der 
Leichenhalle übergeführt worden.

( E i n  a n g e n e h m e r  K u r g a s t . )  I n  
einer größeren V illa  in Bad N a u h e i m  
mietete sich ein Herr ein Zimmer unter dem 
Vorgeben, längere Zeit bleiben zu wollen. 
M an kann sich das Erschrecken des Villenbe- 
sitzers und der Kurgäste denken, als am näch­
sten Morgen der fremde Herr und m it ihm 
sämtliche in dem Korridor stehenden Stiefel
—  etwa 11 Paar —  und Herausgehängte 
Kleidungsstücke verschwunden waren.

( D i e  W a l d b r ä n d e  i n N o r d - O n -  
t a r i o )  sind durch Abbrennen von Wald bei 
der Urbarmachung entstanden. Nahezu 70000 
Acres Forst sind abgebrannt. D r e i h u n d e r t  
M e n s c h e n  sind u m g s k o m m e  n. und der 
Schaden an Holz und anderem Eigentum wird 
auf mehsrere Millionen Dollar geschätzt. Das 
Feuer ist noch nicht überall gelöscht.

Letzte Nachrichten.
Gefangene Marine-Angehörige in  Deutschland 

und Rußland.
B e r l i n ,  1. September. W ie zu der M i t ­

teilung der „Nordd. Allg. ZLg." über Vergeltungs- 
maßregeln gegen in unserer Hand befindliche Ge­
fangene der russischen M arin e  berichtet w ird, befin­
den sich von russischen Marine-Angehörigen 10Ü in 
unserer Hand, von deutschen Marine-Angehörigen 
sind etwa 4 Offiziere, 76 M ann in russischer Ge­
fangenschaft.

B erlin  zur fünften Kriegsanleihe.
B e r l i n ,  1. September. Der Magistrat von 

Berlin  hat 60 M illionen M ark auf die 5. Kriegs­
anleihe zu zeichnen beschlossen. D ie Zeichnungen 
des Magistrats betrugen auf die erste Kriegsanleihe 
30 M illionen, auf die zureite 40 M illionen, auf die 
dritte 48 M illionen und auf die vierte 50 M i l ­
lionen M ark.

Zur Aluminium-Beschlagnahme.
B e r l i n ,  1. September. Amtlich. M i t  W ir ­

kung vorn 31. August 1916 wird die Beschlagnahme 
und Meldepflicht von Aluminium in Fertig-- 
fabrikaten Größe 18a, die durch die Nachtrags­
verfügung vom 14. August 1915 geregelt war, auf­
gehoben. D ie in der Bekanntmachung vom 1. M a i  
1815 betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme von 
M etallen enthaltene Bestimmung über Aluminium  
und Aluminium-Legierungen in unbearbeitetem 
und vorgearbeitetem Zustande entsprechend den 
Klassen 13 und 19 dieser BekmmLnmchung bleiben 
dagegen nach wie vor Lnkrast.

Der Flecktyphus-VaMus entdeckt.
W i e n ,  1. September. Das „Neue Wiener 

Journal" entnimmt der „Wiener klinischen Wochen­
schrift" einen Artikel, dem zufolge der M inisterial- 
VakLeriologe D r. Eugen Csernel-Vudspest den 
lange gesuchten Erreger des Flecktyphus nach lang­
jährigen Versuchen gefunden hat.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m ,  1. September. Der italienische Bericht 

vom 31. August meldet: I m  oberen Posina- und im 
Astach-Tal fingen w ir schwache Angriffe des Geg­
ners auf. Im  Drau-Tale wurden die Bahnhöfe 
von Toblach und S ilia n  Wieder von nwhlgezielten 
Schüssen getroffen. Am gestrigen Tage haben w ir  
einen feindlichen Angriff auf T ivo li, östlich der 
Stadt, abgeschlagen. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf die Lagune von M arano. Eine Frau  
wurde getötet und einige Menschen verletzt, aber 
wenig Schaden angerichtet.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  1. September. Im  amtlichen Bericht 

von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Die 
Nacht war auf dem größten Teile der Front ruhig. 
I n  Lothringen versuchten die Deutschen gegen Abend 
im Parroy-W alde einen Handstreich, drangen in 
ein Grabenstück ein, würden aber sofort wieder 
durch einen Gegenangriff zurückgeworfen.

I m  amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
heißt es u. a.: An der Somme-Front zeigte sich 
unsere Artillerie im  Laufe des Tages sehr tätig. 
Im  Norden wurde ein deutscher Handgranaten- 
angriff gegen unsere Stellungen im Walde von 
Martinpuich leicht zurückgewiesen. Südlich der 
Somme hatten w ir  in  einzelnen Gefechten Erfolgs, 
die uns einige Fortschritte südlich vom Dorfe 
Estr^es und südwestlich vom Walde von Ssyecourt 
einbrachten, wo w ir Gefangene machten. An der 
übrigen Front das gewöhnliche Geschützfener.

Belgischer Bericht: Bei Dixmuiden richtete die 
belgische A rtillerie  ein ZerstörAngsfeuer gegen die 
deutschen Werke auf dem rechten Pser-Ufer.

Orient-Armee: Gestern fand an der gesamten 
Front keine Infanterie-Aktion statt. Schwächer 
werdendes Geschützfeuer in der Gegend des Doiran- 
und Ostrovo-Sees.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
L o n d o n ,  31. August. Amtlicher Bericht vom 

31. August: Die Deutschen setzten ihren Rückzug 
sowohl auf Daressalam, als auch im In la n d  aus 
Zagora fort, gegen welches einige englische und 
belgische Abteilungen vorrücken. Die Engländer 
haben am 26. August Mrogoro an der Zsntralbahn, 
ISO englische M eilen von Daressalam, besetzt.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n , 1. September. General Haig meldet 

in seinem Bericht vom 31. August: W ir nahmen 
südlich von Martinpuich 3 Offiziere und 124 bay­
erische Soldaten gefangen.

L o n d o n ,  1. September. Im  zweiten Bericht 
vom 31. August heißt es: E in versuchter feindlicher 
Angriff in der Nachbarschaft des Foureaux-Waldes 
wurde durch Maschinengewehrfeuer aufgehalten. 
Unbedeutende M inen- und Artillerietätigkeit an 
einigen Punkten. Unter den am Vormittag ein­
gebrachten Gefangenen befinden sich 8 Offiziere.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  1. September. Der amtliche 

Nachmittagsbericht vom 31. August meldet von der 
Westfront: Am westlichen Ufer des Stochod griff 
der Feind am 30. August morgens nach kurzer A r­
tillerievorbereitung unsere Stellungen im Abschnitt 
nördlich vom Dorfe Helenia-Zyrow an. W ir  
schlugen alle Angriffe m it großen Verlusten für den 
Gegner ab. I n  der Richtung Kowel griffen in der 
Gegend des Dorfes Walltzeza zwei feindliche Flug­
zeuge eines unserer Flugzeuge an und holten es 
herunter; es landete in  unseren Linien. Die  
tapferen Flieger, Unterleutnant Tiknomirof und 
Beobachter Leutnant Danilewitsch, wurden getötet,

— An der Kaukasusfront wiesen w ir westlich von 
Gümüschkhane türkische Angriffe m it schweren Ver­
lusten für den Gegner zurück, der zahlreiche Leichen 
vor unseren Stellungen zurückließ. I n  der Richtung 
auf Diabekr dauert unser Vorrücken an. Auf dem^ 
Wan-See beschoß eines unserer Schiffe m it Erfolg 
das türkische Lager Leim Dorfs Toukha.E

Der russische Wendbericht vom 31. August 
meldet: An der Westfront und an der Kaukasus- 
front ist die Lage unverändert.

General Schostow f .
S o f i a ,  1. September. Meldung der Sulgw 

rischen Telegraphen-AgenLur: Der Chef des bulga­
rischen Generalstabes, Genera! Schostow, ist heute 
an den Folgen eines schweren Anfalles von B lind­
darm-Entzündung, an der er, wie an amtlicher 
Stelle bekannt war, vor einiger Zeit schon ertrankt 
war, gestorben.

Türkischer Erfolg im Kaukasus.
K o n s t a n t i n o p e l ,  31. August. Nach dem 

letzten amtlichen Heeresbericht haben die Türren 
auf dem Linken Flügel an der Kaukasusfront 
2i/s feindliche Divisionen vollkommen Zersprengt und 
5960 Gefangene gemacht. Außerdem wurden meh­
rere Geschütze, Maschinengewehrs und sonstige 
Waffen erbeutet.

Berliner Börfs.
Der E in tritt der Türkei und Bulgariens in den Krieg ge. 

gen Rumänien hat dem freien Börsenverkehr entgiltig die alte 
zuversichtliche Nalumg wiedergegeben. Die Tagesspeknlation 
nahm in den während der letzten Tags besonders in M itle i­
denschaft gezogenen Rüsinngs-. Montan- und Petroleum-Aktien 
Nückkäuse'nar, lqdaß diese durchweg mehr oder weniger be- 
trächliche Kurserholungen auswiesen. Das Geschäft hielt sich 
aber in den durch die Verhältnisse gebotenen engen Grenzen. 
Am Schiffahrts- und Bankenmarkt blieben die Kurse bei stil- 
lem Verkehr gut behauptet. D ie feste Grundstimmuug verstärk- 
te sich im Verlauf besonders für die führenden Montan­
werke. Am heimischen Rentenmarkt sind leichte Kursbesserungen 
zu verzeichnen. Die Börse glauot, daß auch diesmal der 5. 
Kriegsanleihe ein voller Erfolg beschkeden sein wird. Rumä­
nische Renten sind nach dem Rückgang der letzten Tage leicht 
gebessert.

H a r tw ig  K antarom lez A  -G . in  P o fsn .
Diese bekannte Likörsabrik weist in  ihrem Geschäftsbericht 

fü r 1915—16 auf die Schwierigkeiten in der Fabrikation hin, 
die infolge der behördlichen Verordnungen, insbesondere des 
vollständigen Dersteuerungsverbots für S p rit, hervorgerufen 
wurden. In fo lge  Ausnutzung der erheblichen Warenlager konnte 
das Unternehmen jedoch einen gesteigerten Gewinn erzielen und 
schlägt eine Dividende von 15 Proz. gegen 12 Proz. im V or- 
jähr vor.________ ___  ______________ _______

Notierung der Devisen-Auese ar; der V s r im e r Nb'vse.
Für telegraphische am 31. August am 30. August

Auszahlungen: Geld B rie f Geld B rie f
Nemyork (1 Dollar) 5,37 5,39 6,37 5.39
Holland (160 F l.) 2 2 5 ^ 226',, 2253/, 226".
Dänemark (109 Kronen) 157 157'f, 157 157's,
Schweden (100 Kronen) 159 I M . , 159 159- ,
Norwegen (109 Kronen) 1 5 3 ^ 159l ' 158»i. 159'«4
Schweiz (100 Francs) 165^. 10 5 's E  g 1055 g
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.55 69 45 69.58
Bulgarien (100 Leva) 79 86 79 80

Meteorologische Beobachtungen zn Thom
vom 1. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  761,5 mm.
Wassersta nd der Weichfel  : 1,!8 Meter. 
L u f t t e mp e r a t u r :  -!- 13 Grad Celttus.
W  e t t e r : Trockene W in  d : Südwesten.

Vom 31. mKgens bis 1. morgens höchste Temperatur:
-st 22 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius.

W e t t e r «  n s a g e .
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 2. September: 
Kühl, teils aufheiternd, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (11. Sonnt. u. T rin ita tis) den 3. September 1913.

AltsLiidLischs evcmgel. Kirche. Gottesdienst zum Gedächtnis 
andre Schlacht von Tannenbero. MorgeusL Uhr: Pfarrer 
Iacobr. Vorm . 10 U hr: Festgottesdieust. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. P farrer Lic. Freytag. Kollekte 
zugunsten der Thorner Krlegswohlfahrtspflege. Vorm. 
11^2  Uhr: KiudergoiLesdlenst P farrer Lie. FreyLag. Nachm. 
2 U hr: Taubstummengottesdienst im Konsirmandensaal im 
Turm  der Kirche. P farrer Jacob!. —  Freitag den 8. Sep­
tember abends 6 U hr: Kriegsgebeisantzacht.

Neustndtische erränget. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Festgottes- 
dienst zum Gedenktage der Schlacht beiTcmneuberg. Kollekte 
für die Thorner Kriegswohlsahrtspflege. Superintendent 
Wcmbke.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U h r: Feldgottesdienst auf dem 
Hofe der Wilhslmskaserne. bei schlechtem Wetter um 10 
Uhr in der Kirche, zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Tannenberg. Feztungsgarnisorrpsarrer Gielke. Der Kinder- 
gottesdienst fä llt aus. Amtswoche: Festungsgarnisonpfar- 
rer Gielke. — Mittwoch den 6. September 1916, abends 
6 U hr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls für die ge­
samte evangl. M ilitärgemeinde, anstatt der Kriegsbetstunde. 
Festungsgarnisonpfarrer Gielke.

S t. Georgenkirche. Feier zum Gedächtnis der Schlacht bei 
Tannenberg. Morgens8 U hr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Vorm. 9^/, Uhr: Gottesdienst. P farrer Iahst. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. Kollekte zum besten der Thorner 
Kriegswohlsahrtspflege. Vorm. U hr: Kindergottesdienst. 
P farrer Heuer.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 W r :  Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 10 U h r: 
Predigtgottesdienst. m it Abendmahl. Beichte v^f. Uhr. Pastor 
Wohlgemuth.

Evmrgel. Kirchengemeinde Gnrske. I n  Gurske: Vorm. 9*1- 
Uhr Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl P farrer 
Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschlau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst Nachm. 3 U hr: Gottesdienst in 
Luden. Pfarroerwatter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Vorm . 9 Uhr 
in G r. Bösendors: Gottesdienst. Nachm. stz 5 Uhr in  Pen- 
sau: Iugendpflegetag. P farrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gostgcm. Vorm . 10' / ,  Uhr 
Gottesdienst, in Gostgau. Nachm. 3 '/ ,  Uhr Gottesdienst, 
in Ostichau. P farrer H iltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorn,. 8 Uhr in  
G r. Rogau: Gottesdienst. P farrer H iltmann. Vorm. 10 U hr: 
in Gramtfche::: Gottesdienst m it Abendmahl. Festungs­
garnisonpfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm . 9VzUhr: 
Lesegottesdienst.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm . 9 Uhr Predigt­
gottesdienst in Sachsenbrück. M ittags 12 Uhr Prediatgottes- 
dienst in Ottlotschin. P farrer Cchönjan.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 10 Uhr 
Gottesdienst. Nachm. 2 ^  Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5 " ,  U hr: Jugendversammlung.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisationskapelle 
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8"g Uhr: Ge­
betstunde. Nachm. 3 Uhr: im Park des Wasserwerkes M is- 
sionsfest für Erwachsene und Kinder. — Mittwoch abends 

U hr: Bibelstunde. (Die Offenbarung Iohannis).
Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 

10 Uhr: Gottesdienst. Vorm . 11 '!, U hr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. - -  Donnerstag den 7. Sep­
tember abends L 'l i  U h r: Bibelstunde. Prediger Berrsch.



Am 7. August 1916 starben den Heldentod

LeiitiMlü. R. E i s s s i n g ,  
LklltIMt». R.
Lkitml O.SI. 5t s k N » u r r k ,

.N d  M M  S s k m ,
Offiziere, die in schweren Kämpfen bis zum 

Letzten ausharrend, dem Regim ent unvergeßlich 
bleiben werden.

8 - ü Ä S e k s ,
Oberstleutnant und Regimentskommandeur Infanterie- 

Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute, vormittags 12>/g Uhr, entschlief sanft nach 

längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unser 
liebes Söhnchen

im Alter von 4-/z Monaten.
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme bit­

tend, an
E t e w k e n  bei Thorn den 1. September 1916

Lsrl Ü8tkll8dtzllried nebst Zrau Mv,
geb. 8oä1kv.

Die Beerdigung findet am Montag den 4. d. Mts., 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause in Stervken aus statt.

Die Beerdigung unserer Leuren Entschlafenen,

Frau L i n n i s  I - s i n k »
findet am Sonnabend, nachmittags 3V-, Uhr, vom Trauer­
hause, Friedrichstraße 19/12, aus auf dem neustädt. Fried­
hofe statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die köuigl. preußische 
Lotterie - Einnahme

befindet sich jetzt

W M W .  1,
küe M helm rplatz,

und Ist nun unter

Nr. 842
an die FernsprecheinriHLung angeschlossen.

Dombrowski,
Thorn._______

Klavierstimmungen 
und Ausbesserungen

führt sachgemäß aus
K laoiertechnrker,

^  Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke.

HMbennetzeHaarnetze,
Haarunterlagen

sehr billig. Für Friseusen Ausnahmepreise.
Söwie prachtvolle ZSpse,

SST" jetzt spo ttb illig ; 7NÄ
L . I r L e r e M i ,  A i m ß r H e L

3V0V M a r k
zur ersten Stelle sofort zu vergeben.

Angebote unter 1 6 6 9  an die Ge- 
schäftsflelle der „Presse".___________

Suche für meine schulentlassene Tochter
guten Unterricht zur Fortbild. 
in deutscher Literatur, Englisch 

und Französisch.
Gefl. Angebote unter Äs. 1 6 6 3  all 

die Geschäftsstelle der „Presse".______
Suche für meinen Dampsdreschsatz noch

L o b n ä ru sG .
» .  S v N I o l k v .  Mellirnsir. 103.

Naulr
Schlachtpferde, minderwertige 
Rinder, billige Hunde usw.
M u s  Barum - Schau.

z u « .  M W .  M i m ,
flotter Schreiber u. Rechner, der deutschen 
und poln. Sprache mächtig, sucht von sofort 
Beschäftigung als Expedient, Lagerist 
oder ähnlichen Posten. Gest. Angeb. an 

M rrs K rr , Bäckerstr. 3 erbeten.

Kriegsinvalwe 
sucht Beschäftigung,

möglichst Votenftelle.
L r r v lk  L s N r r s iL r ,  Wilhelmstr. 9. 

^ n n g e  F ra u  (Lyzeum besucht) mit 
Geschäftskenntnissen sucht F ilia le  zu 

übernehm e» event!, gutgehendes Ge­
schäft zu pachten. Angeb. u. ^s. 1 6 5 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hin LaiAWk
gesucht. B lm nenhave

KoiliZl. -rtlttz. Asßerl-Lsttkiik.
Die E rneuerungssrist zur 3. Klasse 

endigt mit 4 . S ep tem ber.
Karrflose vorrätig!

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
_______ Breiteftratze 22, I . ___

ßmWsilie Wße«!
Gedenkt freundlich der 70 Pfleglinge des

für das ain Sonntag in eurer Kirche ge­
sammelt wird.

Pfarrer V o lk e .
Stützen, Köchrmren. S tu -  
benm adchen. M ädchen für 

a lles und K inderm ädchen.
L n » ,n »  LSrrrZrn,

gewerbsmäßige SLellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusstr. 25, Telephon 1014.

Zu vkiliruiteil

r PMe.
beides Schimmel ( S t u t e  u. W a l l a c h )  

hat zu verkaufen
Gustav

Vreitestr. 6, T ho rn , Fernruf Sl7.

Dobbermann,
1 Ja h r  alt, (als Polizeihund dressiert) 
steht preiswert zum Verkauf.

Zu erfragen unter N .  1 6 5 4  in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Dobbermauu,
rasserein, preis«. Zu verk. Kl.»schrv. H und, 
wachsam, ln gute Hände zu vergeben.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".
5 S tück 11 W ochen alte  

F e rk e l und 10 S tück 8 
Wochen alte  F e rk e l stehen 
zum Verkauf.

M M M ü M M sM tiS .
Gebrauchter

LsnSsiier
billig zu verkaufen.

Acht Isirisne Echlstz Birchll,
Kreis Thorn.

W  M  « l  M I
zu verkaufen. Voßstraße 4.

p f e r Ä e ü u n g
mit Schweinedung gemischt sofort abzu- 
holen. MeMenftraße 64, ptr., rechts.

üreissparkasse Thorn
ist die

Leichnungsstelle
für die

5. Kriegsanlelhe.
Zeichnungsschlutz: 5. Oktober 1918.

58. ZmWiehauttion
der Westpreutz. Herdbuchgesellschast, Danzig:

I m e M a i  d en  21 . S e H t m lm  ill  I a i i Ä .
n Schlacht- und Viehhof, vormittags 11V- Uhr. V»

Austrieb:
ea. 85 tragende Kühe «nd 

FSrsen «nd 80 Bullen.
K a t a l o g e  ab 12. September kostenlos von der Geschäftsstelle:

Danzig, Gr. Gerbergasse 12.

Rattenvertilgung.
Eme gründliche Beseitigung der Rattenplage in der Innenstadt 

Thorns, über die in den letzten Jahren sehr geklagt wurde, wird 
vom Magistrat der Stadt vorbereitet. Zu dem Zweck werden gegen­
wärtig Fragebogen an die Hausbesitzer verteilt. Wir bitten alle 
Hausbesitzer der Innenstadt, auf deren Grundstücken sich Ratten 
zeigen, das lange erstrebte, dankenswerte Unternehmen des Magistrats 
dadurch zu fördern, daß sie die Fragebogen genau ausfüllen und sich 
zur Tragung der auf jedes Grundstück entfallenden Kosten, von 4 
bis 6 Mk. für ein kleineres, und 8—12 Mk. für ein größeres, bereit 
erklären. Nur dann ist ein durchgreifender Erfolg, die Vertilgung 
sämtlicher Ratten in der Stadt, zu erhoffen, wenn sich kein Haus­
besitzer davon ausschließt und so auch sein Grundstück auf billige 
Weise von der gefährlichen Rattenplage befreit.

Thorn den 31. August 1916.

I n  L s r s t M e s s n s -  « . A m W t z m n m s  W n ,  t . L
AGZ7SI?, Vorsitzender.

An der allgemeinen Tam ieirberg- 
F e ie r, Sonntag den 3. September, wird 
die Iugendkompagnie sich durch

Wettspiele
auf dem Schillerplatze mit nachfolgender 
Preisverteilung beteiligen.

Antreten zum Ausmarsch (durch die 
S tadt) nachmittags 3 Uhr am Boethke- 
steine.
Der Leiter der Iugendkompagnie. 

______ ZL»^«L«»r n .__________

ISmlliellkn
Eerechtsstratze 3.

o n  * * - * » , »  v  .  -
S

Konzert.
ausgeführt von M itg lied e rn  der Kapelle 

des R egim ents 176.

SM n-li.Tl»m M s-WliMi»ilOier
verbunden mit patriotischen V o rtragen .

Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Der Reinertrag wird d. T ho rn e r KriegS- 

w ohlfahrtspflege überwiesen.

zu kaufen gesucht. Nur v. Privatverkirufer.
Angebote unter lkil. 1 6 5 8  an die Ge. 

schästsstelle der „Prefie" erbeten._____

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P reis unter V .  1 6 7 1  

an die Geschäftsstelle der „Presse«.

Friedrich Wilhelm- 
Zchiitzmbrnderschaft Thorn.

Die Gilde veranstaltet am
Sonntag, 3. September d. J s .

ab 3 Uhr,
anläßlich des an diesem Tage statt­
findenden Opfertages ein

W M M - Z i W l l ,
dessen Gesamterlös dem Komitee 
für die Zwecke des Opfertages zur 
Verfügung gestellt wird.

Wir laden die Kameraden hierzu 
freundlichst ein und bittten in An­
betracht des guten Zweckes dieser 
Veranstaltung um recht zahlreiche 
Beteiligung.

Eingeführte Gäste sind will­
kommen.

Der Vorstand.

Voranzeige.

Friedrichstr. 7.

> Sonntag u. Montag I
Opfertag für die 

Kriegsw ohlfahrtspflege.

M G  des llnteche- 
dsols M W M " .

Deutsche Wen.
4 Mte.

Lotte, du W  Atm.
Lustspiel in 3 Akten.

(Siehe Inserat Sonntags­
zeitung!)

Gebrauchtes, noch guterhaltenes
Sofa zu kauf. gesucht.

Angebote unter H .  1 6 ? v  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Suche zirka 30—50 Z tr. trockenes

pleraedrii
vom ersten Schnitt zu kaufen.
G u s t a v  K e i e i - ,

Vreitestr. 8, T hor» , Fernruf 5l7.
Zi,m April 1917

Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern in Brücken-, Bader- 
oder Seglerstraße gesucht.

Angebote unter D . 1 6 5 5  an die 
Geschäftsstelle der..Presse"._________ _

Gesucht ab 15. September von jung. 
kinderl. Ehepaar
gut möbl. Wohnung,

2 oder 3 Zimmer und Küche, G as oder 
elektr. Licht eventl. Bad.

Angebote unter Angabe der Wohmmgs- 
Einnchtung und Preis an

G . R m N W M , Skllgts,
M m rirheiw  4 ^  b.

SkNiSWt i « W  N  M k M e . ,
Sonntag den 3 . September, nachmittags von 3 Uhr an, i «  

Park des Wasserwerkes:

Missionssest
für Erwachsene u. Kinder mit Ansprachen, Deklamationen u. Gesängen«

kolireilieN 
gesedlosseii

vmräen in Slogan, krankkurL, Cottbus, H g -  
nit2 , Obemvit? unä kosen infolge äss kolos­
salen ^näravges äie LaLsevsebaUer äer 2irkus 
karmn-Lelian. Tausende von kersoven wussten 
taFtaglieli uwlcebrev, weil sie keinen Linlass 
melir erlüelten . . . ,   ̂ . . . .  .

M
8»nim-8e!i»ll

üdsrtrlllt alles, vas jemals bier geboten wuräe, 
äenn

MMlollvll
v o r »  M s i r s v L i s r i

aus allen b-anäern äer Lräs ivaren bis beute 
bewunäernäo 2eugen äieser gigantiseben Kiesen- 

sebau.
v i n  s i n e  M i e U e r S r o I u n K  U s r -  

s r l l K s r  u n N e b s a i n s r

D r a n g -  n . I L r m s W n v n
2u verböten, värä äas vierte kublikuw von 
Tborn unä vmgeZenä gebeten, reebtreitig von 

äew

allemigsll Larteu-Vorverkaat 
rigarrölldaas

KiUeUingnn-UsIibU!,
D E "  rMktls ^MsLok, "M D

6ebraueb 2U wacben.

ver Vorverksuk !mt dsreit« bsxvllvW.

LrSRnw88-
VorsteUailA:

80!MbkilU, 2 .8«ptkNder 1916,
s d s n a i s  S ' / t  v k r .

StauäplatL: LxerLlvrpIatL vor 
Leiditsvkvr ^or.

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christenlnm,

Baderstraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel.-Versammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 4 'i, Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag und Donners- 

tag, abends 8'>4 Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 

im Konfirmandensaal der S t.  Georgen- 
kirche zu Mocker.

_____ Jedermann willkommen._____
Christi. Verein junger Männer, 

Tuchmacherstr. 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Ansprache 

und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute.
Im  Hause Gerberftrasze 33!35 ist eine 

drei Treppen hoch gelegene

.W!M.
Badestube und Zubehör zum 1. Oktober 
zn vermieten. Meldungen an
Wjkgt Lrsvsokii, Hm.

Eine arme Landsrau, die gestern den
Ertrag ihrer Ernte, 

232 Mark, verloren.
bittet den Finder, das Geld gegen gute 
R-lnkn,iim Bäckerttr. 18. Laden, abzua

W U . s k M l . U W
Ein H -n S w a K -

mit I n h a l t  und 3 S c h l ic h te » ,  ^  
Kette am Freitag vorm. ^

in der Ges^nft«steNe der — ---
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Die pre
(Zweiter Statt.)

3a« rtnege mit Rumänien.
'terreichische Kritik an der rumänischen Kriegsnote.

die r » n ,» 5 ° ^ '  E  der die rumänische Regierung 
beqründ.^ Kriegserklärung an Sstcrreich-Ungarn 

das „K. K. Telcgr.-Korrespon- 
Üfsentsi», ^  '^chstehende Bemerkungen: Unsere

^  lür die hier wiedergegebene Stil- 
schätzung ^ukarester Vertreter die richtige Ein- 
niscks uns anerkennen, daß sich die rumä-
der ein ungeschicktes P lagiat
Eesinnnn s t e l l t .  An Erbärmlichkeit der

^en  der Judas im Südosten dem 
schied in und wenn man durchaus einen Unter­
er darin d n -b « ? ^  ^ id e r konstruieren will, so liegt 
Nlit den  ̂ ^ ^ lien  seinen vorbedachten Treubruch 
Äschen her geläufigen macchiavelli-
Fl>rm dei^ ^ - motiviert, während die plumpere 
Gepräkw ^^^uischen Enunziationen das deutliche 
tur ^  einer Tünche europäischer Kul-
^uftveiit iranskarpathischen Vojarentums
^orwai>^ ^iiro geht dann auf die einzelnen 
u. a . ^  r, w ^^^^ischen Note ein und sagt dazu
geblieben bis jetzt wenigstens neutral
bis zu ""d seinen Werfall auf die Monarchie 
verschoben^ günstig erscheinenden Moment 
nien u n s e r s  ^  ^  damit erklären, daß Rumä- 
Vir keine * .^öcherungen geglaubt hatte, wonach 
daß es ieir^^Evrialen Erwerbungen beabsichtigen, 
weih Zerr n ? *  eines andern belehrt sei. Woher 
haben? mr ^vrumbaru, dah wir uns so geändert 
land die Unr- öas Vordringen in Feindes-
hat er nick* von Annexionen involviert, und
licher GeL?^ gehört, daß die Besetzung feind-
wilitärische natürliche Ergebnis erfolgreicher

n̂cht üb?* senden, in welchem er den 
Zü lüerick* inneren Verhältnisse der Mr 
Koren al«^ - Dieser Versuch ist ebenso 
illag des v Behauptungen über die Leyano- 
îe Volksstammes in der Monckr-
îcht wüß? n ^  gibt keinen Rumänen, der

.̂Welchen x von jenen Gebieten ausging,
rumänische Element angeblich Unter­

mann^ E d .  Die rumänischen Staats-
Uen L a n d b ^ ^ ^ r ,  sich um das Schicksal ihrer erge­
be  H ely^^^^nng zu bekümmern, die im Zustand 
^^nschennnw^b vnd des Analphabetentums ein 
^sstände '.Obiges Dasein fristet. Verzweifelte 
blMs m uht'^  unglücklichen rumänischen Bauern- 
vlM Blut vor wenigen Jahren in Strömen
Kirator der' Werden; die Reformen, die der Jn - 
^en Laudim Note damals seinen eige-
Uoch auf ^  verhieß, stehen bekanntlich heute 
Mische . Papier. Wenn schließlich die rumä- 
ö^Uert, das Schicksal der Bukowina Le-
öerrn Vrati^ ^  veuen kosakischen Bundesgenossen 
Gieren, die rumänische Bevölkerung drang-
^sser uu Uk ^ e  es dem rumänischen Minister 
Betrachiunoe Zukunft seines eigenen Landes
bchreckuiss>̂   ̂ .Zustellen, das er mutwillig allen 
^liefert." unehrlich begonnenen Krieges
^bietes ^   ̂ ^urge für die Verteidigung unseres 

^   ̂ ^  getrost unseren tapferen > Heeren

Ehorner Uriegzplauderei.
^  — ------  (Nachdruck verboten.)
Die remr 01.

^  die Einb^ ^^ Witterung der letzten Wochen 
^  dein Wung ^  ^ " ie  erheblich verzögert 
^  D ienstal^"-?^  H^fer Schaden zugefügt. 
« günstiav. ^>°"ltete sich das Wetter wieder 

der Ernt» hoffen dürfen, auch den
über da-- ^  Eidlich unter Dach zu bekom­

mten die N«M.-M^nis der Ernte in Westpreußen 
iteht . ^richten im nNnomo.,,»,, «;->

roste ^  riurvn ^>urlyicynlir, rrogoem
und Sturm mancherlei 

-^iten-Crnte ^'ben. Die Roggen- und
läßt geborgen. Wer Weizen und

IN M auch Abschließendes sagen,
erzenmM sehr befriedigend war. Das

_gebüßt stnf.,,, von seiner Zartheit etwas 
"M^irte und ^ allgemeinen können die

Eine ^.ucht. " "oroizurage g,

bereit- von Altgummi ist den
don^' Den N » i^ > .°^  E en  Gewohnheit ge- 
o_ altem der Neuheit hat das Sammeln
Ä? in  ̂ ^ besonders Konservenbüchsen, wo- 
Ct.  ̂ ^  Schulen ganze Berge anhäufen.
h?^vbst, vtlung von Obstkernen, auch von 

den Eeb»^ ?^en rüstigen Fortgang. Es 
Ilm? ^gene E  köstlicher Lohn in dem Gefühl, 

^  geh^ . >-vir,yung an ihrem Teile dem Vater- 
und sich somit auch schon in Kindes-

Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten. Die An« 
strengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß erreicht. Ihre Zahl ist 
noch größer geworden. Weniger als je dürfen Deutschlands Kämpfer, 
draußen wie drinnen, jetzt nachlassen. Noch müssen alle Kräfte, ange­
spannt bis aufs äußerste, eingesetzt werden, um unerschüttert festzu­
stehen, wie bisher, so auch im Toben des nahenden Endkampfes, 
Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutschland gestellt werden, in 
jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genügt werden. Wir müssen Sieger 
bleiben, schlechthin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der Technik, 
mit der Organisation, nicht zuletzt auch mit dem Gelde!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der früheren Kriegs­
anleihen der der fünften nicht zurückbleiben. Mehr als die bisherigen 
wird sie maßgebend werden für die fernere Dauer des Krieges; auf 
ein finanzielles Erschlaffen Deutschlands setzt der Feind große Erwar­
tungen. Jedes Zeichen der Erschöpfung bei uns würde seinen Mut 
beleben, den Krieg verlängern. Zeigen wir ihm unsere unvermin­
derte Stärke und Entschlossenheit, an ihr müssen seine Hoffnungen 
zuschanden werden.

M it Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und Plackereien 
führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge sind seine Waffen.
M it harten Schlägen antwortet der Deutsche. Die Zeit ist wieder 
da zu neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder wird ganz Deutschlands 
Kraft und Wille aufgeboten. Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen 
mit allem, was er hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe 
werde, was sie unbedingt werden muß:

Für uns ein glorreicher Sieg, für den Feind ein vernichtender Schlag!

überlassen, 'die den alten wie den neuen Eindring­
lingen den Weg hinaus mit Nachdruck zu zeigen 
wissen werden.

Die Wiener Blätter bezeichnen die Note, mit 
der Rumänien Österreich-Ungarn den Krieg erklärt 
hat, als schamlose Dreistigkeit und freche Verhöh­
nung jeder, auch der primitivsten Begriffe von An­
ständigkeit. Die Verlegenheit, mit der die rumä­
nische Regierung versuche, ihren Treubruch zu recht­
fertigen, beweise, wie wenig die rumänischen Poli­
tiker selbst an die Komödie glaubten, die sie der 
Form halber noch spielen müßten. Immerhin hätte 
man erwarten dürfen, daß die Niedrigkeit der Ge­
sinnung und der hinterhältige Verrat etwas ge­
scheiter und anständiger begründet würde. Die 
„Neue Freie Presse" sagt: Der Haß gegen Bul­
garien schlägt aus jeder Zeile der rumänischen Note 
empor. Die einzige Gemeinschaft, die die leitenden 
rumänischen Politiker mit dem Zaren haben, ist der 
Wunsch, daß Bulgarien zerrissen und zerstampft 
werde. Der Krieg, den Rumänien gegen die Monar­
chie und ihre Verbündete begonnen hat, ist die Fort­
setzung des Bukarester Friedens, der ein Nichtplatz 
für Bulgarien war. Dieser neue Krieg ist eine Ver­
schwörung gegen die Unabhängigkeit des Balkans, 
ein Plan, dem bulgarischen Volke die Zukunft abzu­
schneiden und die Türkei zu erdrosseln.

jähren in die Reihen der Heimkrieger gestellt zu 
haben.

Die Schulen rüsten sich, am Sonnabend das 
Sedanfest feierlich zu begehen. Schon zu Friedens­
zeiten wurden Stimmen laut, den erhebenden Ge­
denktag aus der Schule zu verbannen. Als Haupt­
grund führte man damals an, man dürfe das 
Gefühl der Franzosen durch die fortwährende Er­
innerung an ihre Demütigung nicht verletzen. 
Diesen Einwand wird wohl heute niemand mehr 
als stichhaltig ansehen, da die Franzosen einen 
recht ansehnlichen Schuldteil an dem Weltenbrand 
haben. Heute könnte man eher anführen, daß wir 
in den zwei Kriegsjahren gleichbedeutende, wenn 
nicht größere Siege gewonnen haben. Trotzdem 
erscheint es gerade in unseren Tagen angebracht, 
unsere Jugend darauf nachdrücklichst hinzuweisen, 
daß wir in diesem beispiellosen Ringen gerade die 
Güter verteidigen, die dort an der alten M aas­
festung erworben wurden. Truppen aus allen 
Teilen des damals noch nicht geeinten Deutschlands 
unter Führung des preußischen und des sächsischen 
Kronprinzen hatten den Erbfeind niedergeworfen; 
dort wurde zuerst der unzerreißbare Reif um Nord 
und Süd genietet; ja, man kann wohl sagen, daß 
auch dort schon die deutsche Kaiserkrone geschmiedet 
wurde, die mehrere Monate darauf die Heldenstirn 
des neuen, aus dem Kyffhäuser erstandenen Bar­
barossa zieren sollte. Ein herrlicher, gewaltiger 
Bau war errichtet, und es gelang in langer 
FriedensarbeiL, ihn innerlich mehr und mehr zu 
festigen. Aber Vismarck und Moltke sahen bereits 
voraus, daß einst der Tag kommen werde, wo 
Deutschland für sein Bestehen einen Kampf auf 
Tod und Leben mit seinen neidischen Nachbarn 
werde aussetzten müssen. Die großen Baumeister

und sich s E  auch schon in Kindes- des d««M n

Die ungarischen Parteien und der neue Krieg.
Der Ausbruch des rumänischen Krieges wird, wie 

man der „Voss. Ztg." aus Pest meldet, die Annähe­
rung zwischen den parlamentarischen Parteien Un­
garns nur fördern. Graf Tisza verständigte die 
Führer der Opposition, daß er mit ihnen neue.Ver­
handlungen aufnehmen wolle. Nach dem „Pest: 
Hirlap" beginnen diese Beratungen bereits am heu­
tigen Nachmittag im Palast des Ministerpräsiden­
ten, wobei der Kabinettschef auch über die auswär­
tige und innere Lage Aufklärung erteilen wird. Der 
Umstand, daß am Sonnabend eine Sitzung des Mag- 
natenhauses in Aussicht genommen ist, dürfte Graf 
Tisza auch Gelegenheit zu einer längeren öffent­
lichen Erklärung über die Lage geben.

Die Flüchtlinge aus den rumänischen Grenzgebieten.
Aus Budapest wird vom Donnerstag gemeldet: 

Im  Laufe der letzten Tage sind aus den bedrohten 
rumänischen Grenzgebieten ungefähr 5000 Personen 
angekommen. Seitens der Regierung sowie vom 
hauptstädtischen Magistrat und auch von zahlreichen 
Privatvereinigungen sind umfassende Maßnahmen 
getroffen worden, um die Heimatlosen unterzu­
bringen und zu verpflegen. Verschiedene Banken und 
Zahlreiche Privatpersonen haben ebenfalls namhafte 
Beträge gespendet.

erlebt. Aber die Nachkommen fühlen in ihrem 
Geiste. Millionen stehen bereit, das mit ihrem 
Herzblut zu verteidigen, was sie von den Vätern 
ererbt haben. Und heute, im dritten Kriegsjahre, 
lebt in jedem Herzen die feste Überzeugung: wir 
können nicht mehr bezwungen werden; das Neich, 
das vor 45 Jahren gegründet wurde, es muß uns 
bleiben! Der Zusammenhang zwischen Sedan und 
dem Weltkriege liegt offen vor dem Blick. Darum 
wollen wir uns den 2. September als Schaffest 
nicht nehmen lassen.

Der deutschen Jugend mutz immer wieder vor 
Augen geführt werden, wie unendlich schwer es war, 
das hohe Gut deutscher Einigkeit zu erringen. Etwa 
2000 Jahre sind es her, daß die Germanen zum 
erstenmal in der Weltgeschichte erwähnt wurden. 
Dann aber bildeten sie auch den Mittelpunkt der 
Weltgeschichte. Ih rer Kraft erlag das gewaltige 
Römerreich, und deutsches Blut befruchtete die 
Länder, die heute mit uns im Kampfe stehen. 
Frankreich und England weisen schon durch ihren 
Namen auf die deutsche Herrschaft hin, wenn auch 
die Ureinwohner — Gallier und Kelten — Lei der 
Lharakterentwickelung der Nachkommen sich als das 
stärkere Element erwiesen haben. Für das eigent­
liche Germanien kamen leider nach Zeiten höchsten 
Glanzes traurige Zeiten. Schwächung der kaiser­
lichen Macht und die Sondersucht der einzelnen 
Stämme gaben dem alten deutschen Reiche das Ge­
präge, das von raubgierigen, ränkesüchtigen Nach­
barn umgeben war. Jeder einzelne der deutschen 
Stämme kann erzählen von Bedrängnis und 
Kampf, jeder Gau gibt Zeugnis von deutschem 
Blute, das floß im Kampfe gegen Fremdlinge und 
leider auch oft gegen Stammverwandte. Jede 
Stadt, ob sie am Strand der Nord- und Ostsee oder 
in den Wellen der Donau, dKs Rheins o-Kr

Der rumänische Generalkonsul in Budapest 
ist noch nicht abgereist; er erklärt, er habe noch keine 
Instruktion vom Wiener Gesandten, wahrscheinlich 
weil Rumänien bisher keine geeignete Vertretung 
für den Schutz seiner Untertanen gefunden und 
keinen Reiseweg für den rumänischen Gesandten 
festgestellt habe. Das Konsulat ist jedoch aufgelöst.

Die Abmachungen Rumäniens mit dem Vier­
verband.

Wie aus Budapest gemeldet wird, wurde der 
diplomatische Vertrag zwischen Rumänien und dem 
Vierverband am 15. August in Bukarest unterfer­
tigt. Der russische Militärattachee Patarinow 
brachte die militärische Abmachung aus Rußland, 
die Vratianu an Samstag unterschrieb, hierauf 
fand ein Kronrat statt.

Die Bukarester Zeitung „Dimineaza" meldet: 
Nach dem Militär-übereinkommen Bratianus mit 
Rußland müßte Rumänien spätestens am 28. August 
an Österreich-Ungarn den Krieg erklären. Der Mo- 
bilisierungsöefehl ist auch von diesem Tage datiert. 
Die rumänischen Truppen müssen sich nach dem 
Übereinkommen unverzüglich mit dem russischen 
Heere vereinigen. Bereits am Sonntag standen 
russische Truppen in der rumänischen Dobrudscha.

Die Bukarester „Moldawa" meldet vom Freitag 
folgendes: Die diplomatischen Verhandlungen mit 
dem Vierverband find beendet. Rußland und Eng­
land verpflichten sich feierlich, Siebenbürgen als 
integrierenden Bestandteil des Königreiches Rumä­
nien anzuerkennen, sobald ihre Truppen Sofia be­
setzt haben werden. Die rumänische Armee wurde, 
meldet das B latt ferner, ohne sichtbaren Apparat, 
nämlich ohne Dekret und ohne Glockengeläute, mobi­
lisiert. Auch Requirierungen wurden überall durch­
geführt. Die Hauptstadt traf Maßnahmen gegen 
Flugangriffe. I n  Ealatz wurde das neue P alais 
für die königliche Familie schon eingerichtet.

Rumänisches Papiergeld.
Nach einer Drahtmeldung der Pariser „Huma­

nste." aus Bukarest gibt die rumänische National- 
bank seit dem letzten Montag Banknoten von ein 
und zwei Lei (ein Lei ^  80 Pf.) aus.

Zur Lage m Griechenland.
Die Agence Havas meldet aus Athen: Der Chef 

des griechischen Eeneralstabes, Dusmanis, und der 
Unterches. Oberst Metaxas, sind durch königlichen 
Erlaß ihrer Funktionen enthoben worden. General 
Moschopulos, Befehlshaber des dritten griechischen 
Armeekorps, ist zum Eeneralstabsches ernannt 
worden. Die Entscheidung hat großen Eindruck her­
vorgerufen. Der zurückgetretene Eeneralstabsches 
wie sein Stellvertreter waren mit ihren Sympa­
thien auf feiten der Mittelmächte, deren ehrliche 
Handlungsweise gegenüber Griechenland sie aner­
kannten. Beide verdankten einen großen Teil ihrer 
militärischen Bildung deutscher Schulung. — Die 
„Kölnische Ztg." meldet aus Athen vom 26. August: 
Die Entfernung des Eeneralstabschefs Dusmanis 
und des Unterchefs Metaxas aus dem Amt stellt 
einen neuen Eewaltstreich des Bierverbandrs und 
eine neue Einmischung in die inneren Verhältnisse

Weichsel sich spiegelt, jede hat ihr Schicksal getragen, 
und jede ist schließlich zu der Erkenntnis gekommen, 
daß das einzelne Gemeinwesen nur im Schutze des 
Starken gedeihen kann. Wo im ganzen Frankreich, 
das schon früh zur staatlichen Einheit gelangt, 
gibt es eine Stecht, die so wechselvolle Geschicke aus­
zuweisen hätte, wie unsere alte S tadt Thorn?, 
Trotzdem sie die immer drückender werdende 
Ordensherrschast abgeschüttelt hatte, konnte sie sich 
jahrhundertelang als Republik unter polnischer 
Oberhoheit behaupten und ihr Deutschtum wahren. 
W er ihre Selbständigkeit ist ihr schließlich doch 
teuer zu stehen gekommen. Schweden, Rußen und 
Polen haben oft genug an ihre Pforten geklopft, 
bis schließlich das Verlangen übermächtig wurden 
sich unter die Fittiche des preußischen Aars zu 
stellen. Es wäre unbillig, das Verhalten der S tad t 
von deutsch-nationalem Standpunkte aus zu ver­
urteilen, weil sie als Deutsche damals noch nicht 
als Nation fühlten. Wenn man solch ein Bewußt­
sein kaum in den Gauen Wischen Rhein und Elbe 
fand, wie wollte man es von einer S tadt an der. 
äußersten Ostgrenze verlangen? Erst die Taten 
des großen Friedrich erweckten ein gewisses 
Nationalgesühl in Deutschland, selbst bei den 
Volksstämmen, die seine Schläge zu spüren bekamen. 
W er der Gegensatz Wischen Nord und Süd blieb 
bestehen und konnte selbst durch die herrücken Siege 
der Befreiungskriege nicht überbrückt werden. Er 
flammte nochmals auf in dem Bruderkriege 1836. 
Erst die Jahre 1870/71 brachten uns das, was tue 
edelsten deutschen Männer so innig ersehnt haben. 
Gerade weil wir die nationale Einheit so schwer 
erworben haben, ist sie uns ein so teures Ver- 
inächtnis. das wir verteidige werden mit ganzer 
Kraft.



Griechenlands dar. Offenbar entsprach der Viervrr- Englischsr Glückwunsch zur LLalienischen Kriegs- 
Land mit diesem Vorgehen einem Wunsche V eni-^ erM rung an Deutschland.

^  Lord Grey hat an den italienischen Minister d^^
Äußern Sonmno ein Telegramm gerichtet, in dem 
er ihn beglückwünscht zu dem Schritt der italienischen 
Regierung, der der Welt ein neuer Beweis der festen 
Entschlossenheit Ita liens sein wird, in voller Ein­
mütigkeit mit den Verbündeten den endgiltigen 
Sieg der Freiheit und der Zivilisation herbeizu­
führen.

Ein neues persisches Kabinett.
Die „Petersburger Telegraphen-Agentur" meldet 

aus Teheran, daß ein neues Kabinett von Vossough 
ed Dauleh gebildet worden ist, der den Vorsitz und 
das Ministerium des Äußern übernimmt. Alle an­
dern Mitglieder der neuen Regierung gehören den 
gemäßigten, Rußland und England freundlich ge­
sinnten Kreisen an. — Wahrscheinlich haben der 
englische und russische Gesandte in Teheran bei der 
Bildung des Kabinetts mitgeholfen.

Verhaftung von Indern. 
„Morningpost" meldet aus Shanghai vom 25., 

daß dort 23 Inder verhaftet und vor den britischen 
Gerichtshof gebracht worden sind. Die Anklage laute 
auf aufrührerische Umtriebe. Unter den Wächtern 
und andern Indern niederer Kasten mache sich illo­
yale Gesinnung bemerkbar.
Wilsons Eingreifen zur Verhinderung des amerika­

nischen Eisenbahnerstreiks.
Präsident Wilfon hielt in der gemeinsamen 

Sitzung des Kongresses eine Rede, in der er Vor­
schläge zur Verhinderung des Eisenb ahnerstreiks 
machte, darunter die Einführung des Achtstunden­
tages und die Ernennung einer Kommission, welche 
die Wirkungen des Achtstundentages und den Be­
trieb der Eisenbahnen durch den S taa t im Falle 
eines Streiks prüfen soll. Wilson sagte, daß ein 
allgemeiner Eisenbahnerstreik für das Land ein 
furchtbares Unglück wäre. Er erklärte, daß die Füh­
rer der Eisenbahner-Gewerkschaften seine Vorschläge 
angenommen hätten, daß aber die Vertreter der 
Eisenbahndirektionen dagegen gewesen seien, und 
zwar in einem Augenblick, in dem feststand, daß der 
Achtstundentag schließlich unter dem Druck der Ar­
beiterorganisationen und der öffentlichen Meinung 
doch werde angenommen werden müssen. Die Di­
rektionen hätten ihre Weigerung damit begründet, 
daß an dem Grundsatz der Schiedsgerichtsbarkeit un­
bedingt festgehalten werden müsse, obwohl augen­
blicklich noch keine Möglichkeit bestände, ein Schieds­
gericht ins Leben zu rufen. Der Präsident verlangte 
1. die Vermehrung der Mitgliederzahl der Interstate 
Commerce Commission und Erweiterung der Kom­
petenz dieser Körperschaft, 2. die Einführung des 
Achtstundentages für das ganze Personal, 3. eine 
Untersuchung einer besonderen Kommission über die 
Folgen, die der Achtstundentag für den Betrieb 
haben würde, 4. die Ermächtigung der Interstate 
Commerce Commission, die Kosten, die die Einfüh­
rung des Achtstundentages mit sich bringen würde, 
Lei der Festsetzung der neuen Frachttarife zu berück­
sichtigen, 5. eine ergänzende Gesetzgebung, durch die 
Streiks oder Aussperrungen verhindert würden, so­
lange die Schiedsgerichtsbarkeit bei industriellen 
Konflikten noch nicht endgiltig festgelegt sei, 6. E r­
mächtigung des Präsidenten, im Falle militärischer 
Notwendigkeit den Betrieb der Eisenbahnen selbst 
zu übernehmen. Aus verschiedenen Orten des 
Westens wird gemeldet, daß sich der nahende Streik 
beim Gütertransport fühlbar mache. - -  Ein weiteres 
Telegramm aus Washington besagt: Es liegen An­
zeichen vor, daß Präsident Wilson die Eisenbahn- 
angestellten öffentlich auffordern wird, die Streik- 
absichten aufzugeben, solange die auf seine Anord­
nung unternommene Aktion des Kongresses in der 
Schwebe ist. Inzwischen haben die Sisenbahnver- 
waltungen Weisungen erteilt, keine Frachten nach 
dem 4. September anzunehmen.

zelos, der seit seiner Abdankung einen ununter­
brochenen Presseseldzug gegen den Generalstab führt 
und ihn für die Neutralitätspolitik des Königs ver­
antwortlich macht. — Die „Morningpost" schreibt 
über die Veränderung im griechischen Generalstab, 
daß diese ziemlich belanglos sei, da Tusmanis und 
Metaxas das volle Vertrauen des Ministeriums 
genießen.

M er die Massenkundgebungen in Athen wird 
dem „Stockholmer Dagbladet" über P aris gemeldet: 
Unter den Demonstranten befanden sich viele Offi­
ziere. Der Zug hielt vor dem Hause Venizelos, wo­
bei Reden gehalten wurden, in denen man Veni­
zelos Beistand verlangte, um die Regierung zu ver­
anlassen, mit Waffengewalt die Bulgaren zu ver­
treiben. Darauf marschierte der Zug vor die Ge­
sandtschaft der Entente. Bei einer Massenversamm­
lung Lei Mytilene wurde der Beschluß angenommen, 
dem König eine Aufforderung zu schicken, er solle sich 
an die Spitze der Armee stellen und gegen den Erb­
feind losgehen.

Aus Athen wird gemeldet, daß dort am Montag 
ein Ministerrat stattfand. Hierbei erklärte der M i­
nisterpräsident Zaimis, daß die Kammerumhlen am 
18. September beginnen würden.

„Secolo" meldet aus Saloniki, während man in 
dortigen militärischen Kreisen der Entente hoffe, 
das Eingreifen Rumamens werde für die Balkan- 
ereignisse von entscheidender Bedeutung sein, glaube 
man in griechischen Kreisen, Griechenland habe viel­
leicht endgiltig die paffende Gelegenheit zur Auf­
gabe seiner Neutralität versäumt.

Die „Times" meldet, König Konstantin sei seit 
gestern krank. Eine kleine Operation wurde vorge­
nommen, jetzt aber sei die Temperatur wieder nahe­
zu normal.

Dem Athener Blatte „Nea Hellas" Zufolge ist 
Zaimis nicht bereit, die Verantwortlichkeit für die 
Regierung länger zu tragen. Er sei entschlossen, 
zurückzutreten, und habe dem König bereits vor zwei 
Wochen diese Absicht zu erkennen gegeben, indem er 
sagte, daß er zurücktreten wolle, falls Rumänien in 
den Krieg eingreife. Alle politischen Kreise in Grie­
chenland seien sich darin einig, daß die Krise ihren 
Höhepunkt erreicht habe. Diese Woche sei entschei­
dend für die Haltung, die das Land schließlich ein­
nehmen wird.

Politische Tagesschau.
Vergeltungsmaßnahmen gegen russische Marine­

angehörige.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

Seit über Jahresfrist werden in Sibirien die deut­
schen Seeoffiziere und Mannschaften, die das Un­
glück hatten, in russische Kriegsgefangenschaft zu 
fallen, einer besonders unwürdigen Behandlung 
unterzogen. Man behandelt sie nicht wie Seeleute, 
die nur ihre Pflicht getan haben, sondern wie ge­
meine Verbrecher. Der Grund hierfür soll in einem 
freundschaftlichen Rat Englands liegen, das Ruß­
land gegenüber erklärt hat, diese Deutschen seien 
keine ordentlichen Seeleute, sondern Seeräuber, die 
man dementsprechend behandeln müsse. Da alle 
diplomatischen Verhandlungen nichts gefruchtet 
haben, im Gegenteil der russische Generalstab neuer­
dings die oben erwähnten, einwandfrei festgestellten 
Tatsachen einfach ableugnet, sieht sich die deutsche 
Heeresverwaltung nunmehr veranlaßt, zu scharfen 
Gegenmatzregeln zu schreiten, um das Los ihrer 
Kriegsgefangenen zu bessern. Die russischen Marine- 
angehörigen — Offiziere und Mannschaften — 
werden einem VergelLungslager zugeführt, wo sie 
genau der gleichen Behandlung unterworfen werden, 
wie sie unsere Seeleute in Rußland zu erdulden 
haben. Diese Maßregel wird erst ihr Ende finden, 
wenn die russische Regierung sich veranlaßt gesehen 
hat. die deutschen Marinekriegsgefangenen fürderhin 
nicht mehr wie Verbrecher, sondern wie Soldaten, 
die dem Vaterland gegenüber treu ihre Pflicht er­
füllt haben, zu behandeln.

Sszialdemokratischs Konferenz.
Die sozialdemokratische Neichskonserenz wird 

voraussichtlich am 17. September ihren Anfang 
nehmen. Die Verhandlungen, die im ReichsLagsge- 
Läude stattfinden und vermutlich mehrere Tage in 
Anspruch nehmen werden, sind nicht öffentlich.
österreichischer Protest gegen die Beschlagnahme des 

Palazzo Wenszia.
Bekanntlich hat Ita lien  unlängst den Palazzo 

Venezia in Rom beschlagnahmt, der österreichischer 
Staatsbesitz ist. Er dient zur Wohnung der öster­
reichischen Botschaft beim päpstlichen Stuhl, nicht 
bei der italienischen Regierung, wodurch die Gewalt­
tat einen ganz besonderen Charakter bekommt. Nun­
mehr hat das österreichisch-ungarische Ministerium 
des Äußern die spanische Botschaft am Q uirinal ge­
beten, namens der österreichisch-ungarischen Regie­
rung beim Kabinett von Rom wegen der Konfis­
kation des „Palazzo Venezia" einen Protest zu über­
reichen, in dem ohne auf Ita liens teils lügenhafte, 
teils lächerliche Verwände einzugehen, nachgewiesen 
wird, daß die italienische Regierung ihrer im Frie- 
dsnsvertrag von 1866 feierlichst verbrieften Ver­
pflichtung mit der Beschlagnahme des Palastes ins 
Gesicht schlägt, ebenso wie sie den italienischen Ge­
setzen über die Vertretung der Mächte Leim Heiligen 
Stuhl widerspricht und die Prärogative des Papstes 
verletzt.

Die neue französische Anleihe.
Die „Times" melden, daß die neue französische 

Anleihe etwa in 14 Tagen ausgeüoten werden soll 
und daß ein Teil davon in London ausgelegt wer­
den wird,

proVinMlmchrWen.
Insterburg, 29. August. (Die Stadtverordneten) 

genehmigten in ihrer heutigen Sitzung die Über­
schreitung des Feuerwehr-Etats in Höhe von 37 000 
Mark und den Ankauf des Dr. Colleyschen Grund­
stücks für 57 300 Mark. Beschlossen wurde, den bis­
her beim Magistrat als Hilfsarbeiter beschäftigten 
Eerichtsassessor Hosmann vom 1. Oktober ab als 
Magistratsasseffor mit einem Gehalt von 5400 Mk. 
anzustellen. Den Frauen der Kriegsteilnehmer soll 
nach dem 1. Oktober eine einmalige Unterstützung 
in Höhe von einem Drittel ihrer Monatsrate aus­
gezahlt werden. Bürgermeister Zitzlasf hat die 
ihm nach vollzogener Wahl des Ersten Bürger­
meisters von der Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte persönliche Zulage von 1000 Mark ab­
gelehnt.

n Posen, 31. August. (Verschiedenes.) Der

an einer Kette führte, erlitt an den Beinen Brand­
wunden. — Im  Alter von 75 Jahren starb in Bud- 
sin der Propst Michael Klimecki; derselbe hat dort 
eine lange Reihe von Jahren als Seelsorger ge­
wirkt. —- Beim Baden ertrank in der Warthe an 
verbotener Stelle der 9 Jahre alte Schüler Florian 
Skompski; die Leiche wurde von Militärpersonsn 
aus Land gezogen.

Bomst, 30. August. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde der Häusler Reichslt aus Brodelwitz, als er 
mit mehreren seiner Aussicht unterstellten Kriegs­
gefangenen, die Erntearbeiten ausführten, während 
des Gewitters unter einer Windmühle Schutz ge­
sucht hatte. Ein Gefangener wurde betäubt und 
des Gehörs beraubt.

DEß Chorner 
UriegZwshlfahrtZpsiegs.

Eine besonders segensreiche Tätigkeit übt auch 
von der Kriegswohlfahrtspflege eingerichtete

Arbeitsnachweis aus, durch unentgeltliche Ver- ^  _____
M M U W  M , H M t  IM r  Art. O W  joden Am -! Leitattete 20 Pfg.

wand an Kosten findet Hier der Unternehmer Ar­
beiter, die sofort zur Verfügung stehen, der Arbeits­
lose Gelegenheit zu mannigfacher Arbeit. Die 
Wohltat dieser Einrichtung wird jedermann zuteil, 
wer von ihr Gebrauch zu machen wünscht. So wird 
auch Frauen, die außer dem Hause Arbeit nicht 
übernehmen können, Heimarbeit nachgewiesen, so­
weit dies möglich ist. Behörden, Geschäftsleute und 
Handwerksmeister haben sich des Arbeitsnachweises 
schon häufig bedient, sodatz zahlreiche Arbeitsuchende 
lohnenden Verdienst gefunden haben. Wenn sich 
die Einrichtung auch ferner regen Zuspruchs erfreut, 
soll sie auch für Fried enszeiten beibehalten werden. 
Der Geschäftsraum liegt im Erdgeschoß des R at­
hauses und ist werktäglich von 7Vs Uhr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags und von 4—6 Uhr nach­
mittags geöffnet.

I n  demselben Raume ist seit einiger Zeit die 
Geschäftsstelle des Unterausschusses für Kriegs- 
verletztenfürserge eingerichtet worden. Sie nimmt 
Anträge solcher Kriegsversetzter entgegen, die ihrem 
Zustande entsprechende Arbeit suchen oder sich auf 
neuen Arbeitsgebieten versuchen wollen. Hier 
findet der Kriegsbeschädigte Rat und tatkräftige 
Förderung, wenn er sich seinem alten oder einem 
neuen Berufe zuwenden will. Fälle, die sich nicht 
ohne weiteres erledigen lassen, werden allwöchent­
lich in der Ausschußsitzung beraten; und steht hier 
den Hilfesuchenden auch unentgeltlich ärztlicher Rat 
zur Verfügung. Endlich vermittelt der Ausschuß 
bei der Erlernung eines Handwerks oder bei der 
Ansiedelung auf einbäuerlichem Besitz. So stellt 
sich der Ausschuß mit R at und Tat gern in den 
Dienst seiner Aufgabe, einen Teil der Dankesschuld 
des Vaterlandes an die im Kampfe für Kaiser und 
Reich Verletzten, Beschädigten und Erkrankten ab­
zutragen.

Die Vorfeier am Sonnabend, 2. September, im 
neuen Saale des Viktoriagartens beginnt um 
8 Uhr. Es haben sich hierfür in dankenswerter

halten, und Herr Superintendent Waubke, der 
über die Thorner Kriegswohlfahrtspflege sprechen 
wird. Außerdem haben die hiesigen Münnergesang- 
vereine ihre Mitwirkung freundlichst zugesagt, um 
durch Vertrag erhebender und vaterländischer 
Männerchöre, darunter einiger mit Orchester­
begleitung, die Ansprachen zu umrahmen und die 
weihevolle Stimmung zu erhöhen. Den Abschluß 
soll das von der ganzen Versammlung gemeinsam 
gesungene „Deutschland, Deutschland über alles" 
bilden. So ist zu erwarten, daß die Veranstaltung 
allen Teilnehmern reiche Erhebung, den Froh­
gemuten und Zuversichtlichen neue Kräftigung ihres 
Siegesglaubens in schwerer Zeit, den Bekümmerten 
Trost und Aufrichtung bringen wird. Für die wohl­
tätigen Zwecke der Opfertagsammlung wird ein 
Eintrittsgeld von 1 Mark, für Familienkarten zu 
drei Personen 2 Mark, für M ilitär — vom Feld­
webel abwärts — 50 Pfg. erhoben.

Das Goldene Buch der Thorner Kriegswohl­
fahrtspflege wird zur Einzeichnung auf zunächst noch 
losen Blättern von Sonntag M ittag ab anstiegen, 
und zwar in den geschlossenen Räumen nicht nur 
am Opfertage selbst, sondern eine ganze Woche hin­
durch. Erst wenn. die Einzeichnungen abgeschlossen 
sind, werden die einzelnen Blätter zu einem Buche 
zusammengeschlossen und, mit einem künstlerisch 
ausgeführten Leder-Einband versehen, dem Archiv 
der Stadt einverleibt. Einzeichnungsblätter liegen 
aus bei sämtlichen Pfarrämtern, auf beiden S tan­
desämtern, bei allen Banken und Sparkassen, in 
den Geschäftsstellen der Zeitungen, in den M ilitär­

unter freiem Himmel im Rathaushofe, am Kaiser 
Wilhelm-Denkmal, am EopperniLus-Denkmal, an 
der Nordseite des Rathauses und an der Kaiser­
eiche vor der neustädLischen Kirche, bei regnerischem

die Eintragung des Namens wird ein Beitrag zur 
Sammlung des Tages erhoben, dessen Höhe in den 
Grenzen von 1000 bis 1 Mark (ohne der Wohl- 
tätigkeit Schranken zu setzen) der Gebefreudigkeit 
des Einzeichners überlassen bleibt. Für Schüler 
und Schülerinnen, die in den Schulen sich ein­
schreiben, ist der Beitrag auf 50 Pfg. bemessen. Den 
Gemeindeschulen ist es zur Schonung der elterlichen 
Zuschüsse überlassen, die Eintragungen nur klassen- 
weise (für jede Klasse eine) vorzunehmen. Der 
Gedanke, sich in einer zu dauerndem Gedächtnis 
dieser großen Zeit im städtischen Archiv nieder­
gelegten Ärkunde. Zu verewigen, eine sehr an­
sprechende Neuheit des diesmaligen Opfertages, 
wird gewiß allseitigen Anklang finden und mit den 
erhobenen Beiträgen der Opfersammlung einen 
reichen Ertrag bringen. Zu allseitiger großer 
Freude hat bereits Herr Generalfeldmarschall von 
Hindenburg, unser Ehrenbürger, seinen Namen auf 
ein B latt des „Goldenen Buches" eingetragen und 
damit auch'bei dieser Gelegenheit seine Zugehörig­
keit zu unserer alten, ihm stets dankbar bleibenden 
Stadt in erhebender Weise bekundet. Dadurch ge­
winnt das „Goldene Buch" schon jetzt erheblichen 
Wert.

KriegsZeiLungsn am OpserLags. Zu dem ange­
kündigten Straßenverkauf von Blumen, Fähnchen, 
Nadeln und Broschen, rvie wir ihn bei früheren 
Sammlungen kennen gelernt und uns gern zunutze 
gemacht haben, tritt diesmal als etwas ganz Neues 
der Verkauf von Kriegszsitungen. Diese erst im 
langen Verlaufe des Krieges aufgekommenen E r­
scheinungen der Tagespresse, Zeitungen, die an oder 
unmittelbar hinter der Front im Osten und im 
Westen verfaßt und gedruckt werden, sind ein glän­
zender Beweis für die auch unter den schwierigsten 
Verhältnissen nicht totzumachende kulturpflegends 
Triebkraft unserer so schmählich verleumdeten 
„Barbaren"-Natur. I n  den Schützengräben und in 
den Etappen, aber auch im Jnlande haben sie sich 
sehr schnell eine große und immer steigende Beliebt­
heit erworben. I n  ernsten und heiteren Beiträgen 
aus dem Felde und von daheim, in gebundener und 
ungebundener Rede, zumteil auch in bildlicher, oft 
von Künstlerhand geschaffener Ausstattung, geben 
sie ein erhebendes und vielfach ergreifendes Bild 
von der stegesfrohsn, fest durchhaltenden Stimmung 
in unseren Heeren draußen und von der stützenden 
Teilnahme der Bevölkerung hinter der Front. Es 
wird gewiß für viele, die diese Kriegszeitungen 
noch nicht kennen, anziehend und belehrend sein, 
sich durch Erwerb der ausgebotsnen Nummern mit 
dieser hochöedeutenden Erscheinung unserer Kriegs­
presse bekannt zu machen, für solche, die sie schon 
kennen und schätzen gelernt haben, eine Freude, 
sich auch bei dieser Gelegenheit eine Anzahl von 
neuen Nummern zu erwerben. An anderen Orten, 
z. B. jüngst in München, hat der Vertrieb solcher 
Zeitungen namhafte Beträge eingebracht; wir 
hoffen auch hier auf einen umfangreichen, gewinn- 
briWenden Absatz. Die Zeitungen werden hier zu 
10 Pfg. für die Nummer verkauft, mit Widern aus-

LoMmchrWen. °
Zu« Erinnerung. 2. September. 1915 ErstÜr- 

mung des Brückenkopfes Lennewaden. 1914 Er­
scheinen der Kavallerie der Armee Kluck vor Parr.s. 
— Einbringung der ersten erbeuteten Kanonen rn 
Berlin. 1912 Antritt der Reise Kaiser Wilhelm^ 
nach der Schweiz. 1884 f  Herwarth von Bittenfew, 
preußischer Generalfeldmarschall. 1870 Abschluß ^  
Kapitulation von Sedan. — Abführung Kaisers 
Napoleon III. in Kriegsgefangenschaft. 1813 
ginn des Blücherschen Vormarsches an die Elve- 
1792 Einnahme von Verdun. 1763 * Karolrn 
Schelling, eine der geistreichsten Frauen ihrer ZA- 
1695 Ofen nach 145jührigem türkischem A M  
wieder österreichisch. 1584 s  Hans Luft, der Brve" 
Drucker. 70 Zerstörung Jerusalems durch K E  
Titus. 31 v. Ehr. Seeschlacht Lei Actium.

THorn, 1. September 1916-
— ( Pe r s o n a l i e n  von der  Re i c h s p a ^

v e r w a l t u n g . )  Dem OberpostprakLikanten nu
Schmidt von der Oberpostdirektion in Danzrg 0 
vom 1. Oktober 1916 an eine Postinspektorsteue "  
Gnesen übertragen worden. ^

— ( Di e  J a g d  i m  S e p t e m b e r . )  
Monat September ist der Abschuß folgender M  
arten gestattet: männliches Elch-, Rot- und Da 
wild, Rehböcke, Dachse, Rebhühner, Wachteln u 
schottische Moorhühner, wilde Enten, SchneP.rA
Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Vra

cen
»ögel,

Wachtelkönige und alle anderen jagdbar-.. - 
und Wasservögel. Der Schluß der Schonzeit ,-v 
Birk-, Hasel- und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- u 
Fas-anenhennen ist, wie schon mitgeteilt, auf 
16. September, für Drosseln (Krammetsvogel) a»i 
den 21. September festgesetzt. ^

— ( D i e V e r s o r g u n g m r L E r e r  n.)
dem eine Reichs-Eierstelle ins Leben gerufen !> 
ist auch bereits die provinzielle Organisation rn " 
Wege geleitet und die nähere Ausführung den -n 
gierungspräsidenten übertragen, da die Regell 
nicht provinziell, sondern den Verhältnissen § 
einzelnen Regierungsbezirke entsprechend erfolg 
soll. Der Ankauf der Eier wird entsprechend 
Verhältnissen beim Viehhandelsverband durch 
auftragte Aufläufer erfolgen, woraus eine bestrE" 
Zuteilung an die Bedarfsverbände erfolgt. v  ^  
Beschlagnahme der Eierproduktion ist in 'ew 
Weise beabsichtigt; was von behördlicher Sorte NA 
gebraucht wird, bleibt auch dem freien Verr ^ 
überlassen. Daß in den einzelnen Bezirken, 
sehen von einem Eier-Ausftchrverbot, auch M - 
Normalpreisfestsetzung für Eier stattfindet, rst sei 
verständlich.  ̂ -  der

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )
Sitzung am Mittwoch wurde ferner gegen dre ^  
beiterfrau Veronika R. aus Dt. Rogau verharw > 
welche die Arbeiterfrau Schulz wegen eineswelche dre Arverterfrau tzcymz wegen eine» 
die Kinder hervorgerufenen Zwistes mrt e i '^  
Stock geschlagen hatte. Wegen g e f ä h r l r v /  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  wurde die Angeklagte 
9 Mark oder 3 Tagen Gefängnis bestraft. — AM ^

verantworten. Die Ziegen oer Mutter gingen 
wohnlich in den Garten der Nachbarin, sadaß ^  
sich schließlich veranlaßt sah, eine Ziege zu 
und einzusperren. Als der Angeklagte von ^  
Arbeit zurückkam, versuchte er die Ziege ohne 
laubnis zu befreien und das Vorhängeschloß 
einem Ziegelstein zu zertrümmern. Als dre 
darin dagegen einschritt, beleidigte er diese ^ 
ganz ungehöriger Weife. L. wurde zu 25 
Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis berurLerir. ^  
Die Bückergefellenftau Franziska I .  aus THorn, ^  
gleichzeitig Händlerin ist, hat für Vutter A 
Hö c h s t p r e i s e  ü b e r s c h r i t t e n ; statt 2 M ^  
hat sie 2,30 Mark verlangt. Sie wird mrt 6 g r ­
ober 1 Tag Gefängnis bestraft. — Der 
geselle Johann B. aus Thorn-Mocker war w ^  
D i e b  st a h l s  angeklagt. Der Viehhändler A-Ar 
ihm 11 Kaninchen für 16 Mark und 3 
Schweinefleisch abgekauft. Handgeld wurde geg ^  
und der Nest des Geldes anderen Tages oer 
Abholung bezahlt. Da dem Angeklagten, oe- 
in angetrunkenem Zustande befand, die Sacye 
nicht ganz zu stimmen schien, holte er

Gerichtshof
All

ÄngeÄagLe behauptet. Der Gerichtshof kam 
einem Freisprach, da der Angeklagte glanln 
Recht zu sein; auch sei er, wie bekunde^ 
nicht ganz zurechnungsfähig gewesen.- -  Der ^ h -  
bahngehilfe Richard Sch. von THorn Nord 
rend der Schonzeit im März und April.nur e ^  
Tefthing in bewohnter Gegend auf Kanmche. 
Rebhühner geschossen. Wegen I  a gd  v e r  
in 2 Fällen wurde er zu 20 Mark oder 4 ^  teü 
Gefängnis, wegen Schießens an bewohnten 
zu 2 Tagen Hast verurteilt; außerdem z E

scheu Sprache nicht ganz mächtig,

Lerbltsch 30 Mark Geldstrafe oder 10 konm«
nis. Gegen den Mitangeklagten EHemam ^  
nicht verhandelt werden, da er inzror)^ 
M ilitär eingezogen worden ist.

Urregs-Merlei.
Zur Erneirnrrvg Hiudenbrttgs 

Generalstabschef 
schreibt das Stockholmer B latt „N y " Mlk 
l i g t  A l l e h a n d a « :  Für das deuM ° §ie
sind Hindenburgs und Ludendorffs Nam §§-
eine Zauberformel. Es sind DeutsaM ... 
deutendste Feldherrngenies, und das w 
ihnen bisher stets treu. Bismarck 
dings gesagt, daß der Gott der Heere 
stärksten Bataillonen ist, aber Hrndeno» 
gezeigt, daß auch eine solche Regel ry 
nahmen hat. Gerade deshalb ist er ver 
der Lage wie kein anderer. M it 
kann Deutschland jetzt der härtesten ^  ̂ h e r  
entgegensehen, vor die dieser Krieg e



und die Lösung seiner größten 
LN„n ^ ! ^ b n  Aufgabe suchen. Von dieser 

hangt wahrscheinlich die Richtung der 
^.^Wuklung für viele Jahrhunderte ab.

einen Hoffnung auf Erfolg auf
 ̂ ^Een Strom von verschiedenen Seiten 

geiammelter heterogener Kräfte. Deutschland
S i!ü> In^ °us sich selbst. Es sieht in
und̂ des germanischer K ra ft
trotzt ^u re s , das dem härtesten Schicksal

äeu° unrd. der ein feindliches Flug-
E h re n Ä ^» !.' bereits über 500mal als
aus überreicht worden. Der Becher ist 
goLe? ^m  gearbeitet und innen stark ver- 
die ^ 'u  E rrff über dem Fuß stehen
Kelck 7 s / '  Sieger im  Luftkampf. Der
der ein- Adlern geziert, von denen

erne bezwungen am Boden liegt.

England braucht Truppen.
dioe M inks?"." *°ird gemeldet: Das zustän- 
Lber h°t die G e r i c h t e ,  die
M i l i t ä i - ^ - ^ - ^  B e f r e i u n g  v o m  
sich - 7 7  ^ -urenst  entscheiden, angewiesen. 
M ä n n  "gegenw ärtigen, daß die Armee 
und die d r i n g e n d  b r a u c h t ,
werden ^ngen in  keinem F a ll gewährt 
^ re ch tfe rtign  ^  nicht ganz offenbar 
wie die Das Army Council legt.
darau? M a il»  m itte ilt, großen Wert
Berufun/n Vefreiungsgesuche und alle 
werden 'U den nächsten Wochen erledigt 
nichtig ^^n tt erklärt es auch fü r un-
nicht b'enm-^.^ M ilitärbehörden gegenwärtig 
ner an« ^ '^ g e n ,  die noch m ilitä rfre ien Män- 
E r u v n  ^  ^ ä t e r e n  K l a s s e n  o d e r  
g g n  a u f z u r u f e n .

Theater und Musik.
^eaterkiM Förderung der deutschen
gründet 7-, am Sonnabend in Hildesheim ge- 
ivr 2n der Eröffnungsverfammlung
"Harm. btadttheater hatten sich nach dem
Reiche ^  300 Personen, darunter zahl-
DerLreLex^^^^Eer und Künstler. Schriftsteller. 
Neb^ ^ ^  ^rbänden  und Vereinen eingefunden.

. ^? ^e n  der Hildesheimer M ilitä r -  und 
.^ver auch M a jo r Meyerhoff-Han-
ês 1y. ^  ^ertreter des kommandierenden Generals 

^  erschienen. Das Oberkommando
hatte einen besonderen Vertreter aus

dem Felde zu der Tagung entsandt. Unter den E r­
schienenen befanden sich ferner mehrere Parlamen 
tarier, der Präsident der deutschen Bühnengenossen- 
schast, R ickelt-Brrlin, und der Syndikus des deut- 
scheu Vühnenkartells, Selig-Mannheim. Landest 
v. SLoLhausen LegrützLs die Erschienenen namens 
des vorbereitenden Ausschusses und betonte, daß in  
der zahlreichen Beteiligung der Beweis fü r die Not­
wendigkeit der Gründung erbracht sei. Der Geist 
der Erneuerung dürfe auch am Theater nicht spurlos 
vorübergehen. M a jo r Meyerhoff sprach im Namen 
des kommandierenden Generals aus, daß dieser den 
Bestrebungen lebhaftes Interesse entgegenbringe und 
den Verhandlungen besten Erfolg zum Wohle des 
Vaterlandes wünsche. Nachdem der Vorsitzende Be- 
grüßungstelegramme, darunter solche vom General­
intendant v. PossarL-München, Geheimrat Max 
Grube-Hamburg, Geheimrat Barnay-Hännover, so­
wie den Reichstagsabgeordneten Böttger und W er­
ner, verlesen hatte, erstattete Hanptredakteur Eerst 
einen eingehenden Bericht über die Vorarbeiten, die 
M otive und Ziele des neuen Verbandes. D ie Ziele 
des Verbandes werden in  den Satzungen dahin be­
zeichnet: „Der Verein w ill im  deutschen Sprach­
gebiet Vühnenbetriebe fördern, die im  Zusammen­
hang m it der großen geistigen Kulturgemeinschaft 
des deutschen Volkes ein künstlerisches und boden­
ständiges Eigenleben führen und ein Hort deutscher 
B ildung und Gesittung sind." Es folgte dann ein 
Vortrag des Professors Vogeler-Hildesheim über 
W ert und Bedeutung der Stadttheater.

Der Professor als Schauspieler. Das herzogliche 
Kostheater in  KsLnrg-Golha w ird  als Nachfeier des 
100. Geburtstages Gustav Freytags drei seiner 
Merke: „G ra f Waldemar", „D ie  Fabier" und „J o u r­
nalisten" aufführen. Bei diesen Aufführungen wird 
Freytags Sohn, Professor Dr. Gustav FrsyLag- 
München, den „G ra f Waldemar", den Konsul in  
den „Fabiern" und den Bolz in  den „Journalisten" 
als Ä-rengast spielen.

Helft unseren Verwundeten?

ßkkWk lckMkM « ! N il M
Ziehung vom 27. bis 38. September

lm Ziehungssaale der königl. General-Lottene-Direktion.

Plan-reis des Loses Z Mk. ZG Ps.
424 80V Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

- x  s s o  o o o  4Z
H a u p t - G e w i n n e :  L O O  0 0 0

s o  o o o  M N s»rL ,
S S  o o o

bar ohne Abzug zahlbar. "Vsg

Die Lotterie-Kommission -es Zentral-Komitees 
-es preußischen Lan-esvereins vom Noten kreuz. 
Lose M Z M . ZT Pf. «.4« .  ^

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen om besten auf dem Abschnitt einer Postanw eisung, die 

dl« zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombrowski, köckl. Dich. LMie-ßiMlWl.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Deutsche Worte.
Ich bin überzeugt, daß der W ert der preußischen 

Truppen und die Erbärmlichkeit unserer. Feinde 
immer die gleichen bleiben. M it  solchem Trost und 
fest entschlossen, jedem, der sich uns stellt, hinter die 
Ohren zu schlagen, kann man der Hölle und dem 
Teufel trotzen, in  Gemütsruhe die Zeitung lesen, 
ohne Lei den leeren Prahlereien der Feinde zu er­
zittern, und überzeugt sein, daß man sich m it Ehren 
durchschlagen w ird.

F r i e d r i c h  der  Große.
Der Menschheit: Freiheit, Recht und Licht und Liebe! 
Das sind die letzten vollerglühten Flammen 
Des Urlichts — sie zu schüren a ll zusammen 
I n  e i n e  G lu t rm hadernden Getriebe 
Des Völkerlebens' das ist d e i n e  Sendung,
Volk Odins, das ist Menschentums Vollendung!

R o b e r t  H a m e r l i n g .

Locken
mit hellen Nebenraum, worin ein Putz­
geschäft m it bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O p tik e r Allst. M arkt 4

I n  dem Hause Vaderstraße 24 ist die 
1. Etage,

8 große I m m e r
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
B üro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schillerstr. 8, 3.

3-Zimmerwohmmg,
3 Tr.. m it Zub., Gas, hon, 1.10. zu verm.

Elisabethstr. 2.
Die von Herrn Hauptmann Stollens seit 

3 Jahren innegehabte W oh im rrg , bestehend 
aus 6 g r . Z im m e rn , großer Veranda, 
Gärtchsn, Bad, Gas u. elektr. Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 1916 
zu vermieten. Talstr. 24, 2 Tr.

Mm»g z» WMe».
große Stube evtl. 2 m it elektr. Beleuch- 
tung vom 1. Oktober. K l. Marktstr. 4.

MeMenftvatzs 81
ist eine 5 -Z im m e rw o h m m g  von sofort 
resp. 1. Oktober d. I s .  evtl. m it Pserde- 
stall und Burschengelaß zu vermieten. 

Auskunft erteilt
_______Gerechteste. 15s17.

Umzugshalber eine

4-Zimmermohmmg
billig von sofort zu vermieten.

_______  Schulstcaße 1ö.

" M  W  Mb!. jM W M t t
m it sep. Eingang, von gleich oder später 
zu verm. CoppernikussLr. 39, 3 Tr., l.

Möbliertes Zimmer
mit SchlafkabineLt, separatem Eingang von 
sofort zu vermieten. Gerberstr. 21, 2.

1 B Ä K M « . K i L
zu vermieten. Besichtigung von 3>,'. 
Uhr, Wilhelmstr. 7. Z 'T r . '

M r m M h i e r
(Malzbier) empfiehlt 

Viergrohhandlung. Seglerstraße 15. '

M u t  Möbl. Z im m e r, m it auch ohne 
. d  Penstou, vom 1. 9. für Herrn auch 
Ehepaar zu haben Brückenstr. 16,2 T r.

>g
naturrein, ungesüßt, i. Oxh.. LLr. 50 Pfg.

t t iM t  8 rM W .
F l. 1.70 Mk. inkl, Steuer i. Äst. v. 60 F l.

Larte Blanche Frnchtsett,
FI. i.SO Mk. inkl. Steuer i, K>i. v. 60 F l. 

Flalchengäruiig. F l. 2,50, 2,75. 
3,28 M ark cxkl. Steuer.

HenckrN, Math. M ü lle r billigst, 
Rot-, Bor-eaAX-, Rhein-,Mosel-, 
Wermnth-, Port- «.Fruchtweine

offerieren billigst
Lepne ik  L  h is r ie n s , S t e t t i u .

H u fM  
LederfeT 
M M m e n M  
Wagmfett

empfiehlt zu mäßigen Preisen

Seifenfabrik,
AMIädiischer M arkt 33.

Zur D§§iufskiiou!
C h lo rk a lk . K arbo lsäure , L iso l, Creo- 
ttn . B a z illo l. F o rm a ld sh yd  empfiehlt 

Seglerstraße 22.

Streichhölzer
hat abzugeben H Z M  M L is r , Drogerie.

Nr. Wsrkftätismums
aus als Lagerräume sofort zu vermieten, 
ebenfasts

ein
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 6sl0.

2 Bett., m it Gas 

Vurfchengel., zu verm. Hohestr. 1,2 T r.
M rrfa c h  m ö b l. Z im m e r zu vermieten. 
V  Gerechtestraße 25, 1 Tr.. rechts.
M  V d,..,S M .,s .E .,z .o . Gerechte,!r.83,ptr.

1—2 möbl. Zimmer
mit Neoengelaß zu vermieten.

Brombergerftraße 14, 3 T r.. rechts.

1—2 Möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung sof. zu vermieten Lei 

Schulstr. 29, 3 Tr.

. Abtrennen und aufbewahren!

Mliche WcknÄmachWgW 
der M U  A o n

.„5NP°. ^  d-s Rathauses,

zur öff) m it dem Be- 
Kenntnis, das 

gegen die 
von jedem M iL- 

s E -  bei nn . ^emeinde in obiger
zugebracht werden 

' aber nicht

D e r  is i6 .
« u ^ ^ r T ^ S i s t r a t .

der w ^ c h ^ ^ ^ n d s a n s t r a h m c  
an» L e s e n s m it te l

v. rs ir  ven« -  ^ 'U ber 1 8 1 6 .

L - r  August 1916, nach
sfgx tz g°rüllten Listenvor- 

d r .^ « s w ir te  b's 2. v. au
lfü r ° „H Ä '°k ° rn . d i- V o r.

tz^HandelzbO, .^,H aushalte, Anstal-
ho^ N'ber L  'L?c? 5--M 1.

j» h ^ ' O k t o b e r b e g i n n t  
«ber E i!,, das W interhalb-

!chl„'k ^«sbild » »-sM ungen. Schul- 
Ä »  L'bt, k ° ^ lw c h - r  us,v. A u f.

18 L ' u -  st°dt Sch-llau-t, 
k Rathauses, einge-

§ E g t r , , A e »  auch L r ie g s L r-  
E '  in ihrem bis-

ouSgAwe-ter ,,„d  sstr „e„e

? t z ^ 7 - ^ ^ a s i f t t a t .

B  w °rd°„ '"^ '^ S rz tl ic h  fes t'

P a K z e i-B s rW a lL u n g .

1. September 1916.

MmmiMchRW.
B e tr if f t :

Einschreibung in Flsischkunden 
listen.

I n  den nächsten Tagen w ird der 
Nachtrag über die Anordnung betref­
fend die Fleischversorgung der S tadt 
T hom  bekannt gegeben werden. Durch 
diesen werden auch Fleischkundenlisten 
eingeführt, in die sich jeder Hanshal- 
tiwgsvorstcmd und jede Anstalt eintra­
gen lassen muß. D ie Knndenlisten 
werden in  der Zeit von Sonnabend 
den 2. September bis Donnerstag den 
7. September d. I s . ,  in den Fleisch­
verkaufsstellen anstiegen. Die W ahl 
des Fleischers steht jedem frei. E in 
Wechsel ist später nur nach Meldung 
im Verteilmrgsamt gestattet. Wer sich 
nicht bis zum 7. September hat ein­
tragen lassen, hat keinen Anspruch au' 
Flesschbezug. Die Eintragung bei 
mehreren Fleischern ist verboten. D ie 
Fleischverkaufsstellen haben die E in- 
Lraguttg in Gegenwart des Kunden zn 
bewirken und müssen jedem Kunden 
einen Ausweis m it der Nummer der 
Krmdenliste aushändigen.

Thorn den 31. August 1916.
Der Magistrat.

B etrifft

K M e i !  - Z M « s m  is des 
H W Ä M M W  W  M e r -

M M S W W .

W ir richten an alle Haushaltungen 
die dringende B itte , die Knochen nicht 
'ortzuwerfen, sondern sie gesondert von 
dem Hausmüll täglich zur Abholung 
bereitzuhalten.

M it  dem Einsammeln haben w ir 
Schulkinder beauftragt, die sich durch 
eine Bezirkserlaubniskarte des M a g i­
strats auszuweisen haben. Das E in ­
sammeln der Knochen darf nur in 
der Z e it von 2 bis 4 Uhr nach- 
m ittags stattfinden. D ie gesammelten 
Knochen gelangen in die vom M agistrat 
aufgestellte Knochenmühle. Das ge­
wonnene Knochenmehl w ird zu Futter- 
zwecken verwandt, nur die Fntter- 
m ittelnot lindern zu helfen.

Thorn den 29. August 1916.

Der Magistrat.

«. W M e i i
W ir bringen in  Erinnerung, daß 

am 1. September 1916 alle Geschäfte 
fü r Web-, W irk- und Strickwaren, 
Hausierer und Maßschneider lSchnei­
derinnen, Modistinnen) sämtliche Be­
zugsscheine, die sie im  August von 
den Verbrauchern (Kunden) empfangen 
haben, an das Verteilungsamt, Breite­
straße 14, abzuliefern haben. Die 
Rückgabe der Bezugsscheine hat in 
einem Umschlage zu erfolgen, au^ 
dem der Name oder die F irm a, 
Straße und Hausnummer des Ge­
werbetreibenden und die Anzahl der 
Bezugsscheine anzugeben sind. Gleich­
zeitig haben die Gewerbetreibenden 
die durch die Ausführungsbestimmnu- 
gen der unterzeichneten Behörde vom 
12. August 1916 vorgeschriebenen 
Listen über die Veräußerungen an 
Nichtverbrancher (z. B . Maßschneider) 
einzureichen. Eine Uebsrtretnng dieser 
Vorschriften ist strafbar.

Ferner geben w ir  folgendes bekannt: 
Es ist, wie die ReichSbekleidungsstelle 
unter dem 21. August 1916 bekannt 
gibt. verboten, die Ware dem Käufer 
zu übergeben >der den Kaufpreis, ins­
besondere eine Anzahlung anzunehmen, 
bevor der Verkäufer in den Besitz 
dss von der ArrsserLlgungsvehörds 
abgestempelten Bezugsscheins ge-' 
langt ist. W ir  warnen vor Verstößen 
gegen diese Vorschrift.

Eine Veräußerung von Web-, 
W irk- und Strickwaren an M aß­
schneider (Schneiderinnen, M odistin­
nen) zur Verarbeitung und Weiter- 
verärrtzerung ist nicht allgemein, sondern 
nur dann, und zwar ohne Bezugs­
schein zulässig, wenn Beräußerer und 
Abnehmer (Maßschneider) bereits vor 
dem 1. M a r  1916 in  dauernder Ge­
schäftsverbindung gestanden haben. 
Maßschneider usw. dürfen nur gegen 
Bezugsschein an die Verbraucher ver­
äußern. Den Schneidern und Schnei­
derinnen ist deshalb zu empfehlen, 
sich vor Anfertigung des bestellten 
Gegenstandes den abgestempelten Be­
zugsschein vorn Besteller aushändigen 
zu lassen.

Thorn den 29. August 1916.

Der Magistrat.

D M M L M K c h M g .
PetroleumNsrkarrf.

D er Herr Reichskanzler hat durch 
Verordnung vom 28. August 1916 
den Verkauf von Petroleum zu Leucht- 
zwecken b is  au f weiteres verboten« 

Thorn den 31. August 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von
24 000 Roggenbrot,

8000  „  Weizenbrot und 
800 „  Zwiebaä 

fü r das städtische Krankenhaus-
12 000 Roggenbrot und 
3 200 „  Weizenbrst 

für das W ilhelm -AugrrsEList, solvie
S000 k§ Roggenbrot,
1400 „  Weizenbrot 

fü r das Siechenhaus Thorrr-Mocker 
soll fü r den Zeitraum vom 1. Ok­
tober 1916 bis 30. September 1917 
dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Angebote auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 15. 
September d. I s . ,  12 Uhr m ittags, 
bei der Oberin des städtischen Kran­
kenhauses einzureichen und zwar m it 
der Aufschrift „Lieferung von Back­
waren für das städtische Krauken- 
hans" —  oder W ilhelm-Augusta- 
S tis t und oder Siechenhaus Thorn- 
Mocker.

D ie Lieferung kann auf eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
in  unserem B üro I I  znr Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen rmdnnterschriebe- 
uen Bedingungen abgegeben sind.

Den Herren Bietern ist es gestattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der 
DeptttaLionssitzung am 15. September 
1916, nachmittags 5 Uhr, im  städt. 
Krankenhause zugegen zu sein.

Thorn den 30. August 1916.
Der Magistrat-

Abteilung fü r Armensachen.

B ekkm LW KchM N .
Ankauf und Verkauf von Saat- 

getreide.
Jeder, der Saatgetreide ankaufen 

oder verkaufen w ill, muß eine Saat- 
karte vom städt. Verteilungsamt ab­
hole». Auch zugelassene Händler dür­
fen nur gegen Saatkarte kaufen und 
gegen Saatkarte weiterveräußern. Z u ­
widerhandlungen werden nach § 9, N r. 
5 und 6 der Verordnung über den 
Verkehr m it Brotgetreide und M ehl 
aus der Ernte 1916 vom 29. 6 .1916 
(N .-G .-B l. S . 613) m it Gefängnis 
bis zu einem Jahre oder m it Geld­
strafe bis zu 10000 M ark bestraft. 
D ie näheren Bestimmungen können 
im Verteilungsamt eingesehen werden.

Thorn den 31. August 1916.
______Der Magistrat._____

A M M A N
von Urkunden und Akten zur Ge­
schichte der S ta d t Thorn  zum 
besten der Lhorner Kriegswohlfahrts­
pflege in den Räumen des städt. 
Museums in der Zeit vom 3 bis 10. 
September. Geöffnet täglich (auch 
Sonntags) vorm ittags 11 bis 1 Uhr 
und nachmittags 4 bis 6 Uhr. 

E in tr it t  1 Mk., fü r Schüler 50 Pfg.
D Der Magistrat.

LandverpZchkmg.
Folgende Ackerparzellen kommen 

vom 1. Oktober d. I s .  zur Ver­
pachtung :

Z ieg s le i-A a m p e :
a. Teile der Parzellen 9 und 10 zns. 

5 Hektar, -um Anbau von Grün-
futter und Hafer geeignet,

Gut Weißhofr
b. (bei Neu Weißhof) Parzelle 9 - -  

3,82 Hektar,
o. (südlich der Cnlmer Chaussee) 

Parzelle 2 1 !) --- 0,25 Hektar, 
ck. „  24 ---- 2,00 „
e. „  Z0./33-----31,67 „
t. das früheri.iZ^HndvrssscheGrimd- 

stück 2,00 Hektar.
A iff Wunsch werden überall kleinere 

Flächen abgegeben.

UMWchem.
Von Sonntag den 10. September 

1916 an ist die Stadtbücherei wieder 
Sonntag nachmittags von 5 bis 7 
Uhr geöffnet. Am 3. September bleibt 
die Stadtbücherei noch geschlossen.

Der Magistrat. ___

A Ä M S  M k K M
der Katharinenflnrer Schonung für 
geringen P re is abzugeben.

T erm in  M ittw och  den 6« Sep­
tember, vo rm itta g s  9 A h r, Nenn- 
platztribüne.

Der Magistrat.______

M A r m t r m c h M g .
I n  diesen» Jahre werden wieder 

sämtliche reifen Kastanien und Eicheln 
der Straßenbäume, soweit sie der S tadt 
gehören, durch Kinder des städtischen 
Waisenhauses und des Kinderheims 
gesammelt und im städtischen Interesse 
verwendet werden.

Anderen Personen ist das Sammeln 
der Früchte unter diesen Bäumen ver­
boten.

Zuwiderhandlungen werden evtl.
" o ip o r t  I a h Ä  ^  s-rasie-hil>ch ge-

Der M agres:. ' Die Polizei'Bewalwns.

Nsme»-
stnhW sel

hat abzugeben

ktttr VInM, W E M ,
Lmdenstraßs 43.

U IMM-AMMleN.
Größe 44, u. 2 P a a r  Kürder-Tttrirschrrhe 
für d. A lter v. 6 —8 Jahr. zu verkaufen. 

Besichtigung v. 9 - 1 0  Uhr vormittags. 
Altstadt. M ark t 16, S. Etage.

Schwarzer Gehrock
fü r fchlanke F igu r zu verkaufen. Besich­
tigung nach 7 Uhr abends und Sonntag 
vormittags. Friedrichstraße 10! L 2 ,1 T r., 
rechts, Hinterhaus._____________

M U M M !  M y  »  « l .
WUsle, Elisabethstr. 4.

Am 6. Sept. verkaufe ich in meiner
Wohnung

Si
zu jedem annehmbaren Preise. Besichti­
gung von S Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. 

M . W -rN vrrd G Ä 's :, 
Allstüdtijcher M arkt 22, 2 Treppen.

1  Salon-Einrichtung, Satinnußb., 
Speisezrm.-Einrichtung, d.-eichen, 
1  Wohnzimmer, 1  Schlafzimmer, 
!  AAcheneinrichtung, alles fast 

neu, zu verkaufen. 
Teilzahlung gest. Gebr.Möbel nehme i.Zahl. 

Möbelhdlg. MLskUkZ', Gerechteste. 30.

lß rG erH iW lU H iO ll-eW k '

zu verk. ^Graudenzerstr. 84, ptr., rechts.

FM erM A e
N u d e l f a b e i l r .verkauft

I ^ S K S
zur 23. Dadischrri V serös-Lo tte rre , 

Ziehung am 14. September d. I s  . 
4ä7Z Gewinne im  Gesamtwerte von 
100000 Mark. Hauptgewinn im Werke 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Läse 
zu 10 Mark, 

lid zu haben bei
D Q L Q d L 'S ^ S r L ! ,  

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, E cke Wilhelms- 

plgtz, Fernsprecher 842.



I n  das Handelsregister A. ist die, 
Firma Llroockor Lr^mkon^LI nr 
Thorn und als Inhaber Kaufmann 
Ikeoäor daselbst ein­
getragen worden.

Thorn den 29. August 1916.
* Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
L arl LuüUoki in Cukmsee ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein­
wendungen gegen das Schlußver- 
zeichnis der bei der Verteilung zu be- 
rücksichtigenden Forderungen Schluß­
termin aufden 28, Wender M ,

vormittags 9Vi Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

C u l m s e e  den 21. August 1916.
Gerichtsschreiber

des königlichen Amtsgerichts.Jünger
ist bei der

SrMtkilWMM'ZWUl
zu v e r g e b e n .______

Fünfte Kriegsanleihe.
5 1o Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. 

4 ^ 1o Deutsche Reichsschatzanweisungen.

Kontorist,
möglichst Stenograph und Maschinen- 

> schreiben zum baldigen Antritt gesucht; 
bevorzugt brauchbarer Kriegsbeschädigter.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab­
schriften an
Stärkefabrik Thorn.

Tüchtige

Mildelt«
stellt sofort ein

L. Voliva, Artushof.
8 M m ergM ll

bei hohem Lohn stellt sofort ein für den 
Speicherbau Leibitscher Mühle in Leibitfch.

T hor«, Baugefchäft.

Einen Bäckergesellen
stellt ein

Thövrr-Mocker, 
_____________ Lindenstraße 3.______

Ein kräftiger, anstelliger K nabe mit 
den erforderlichen Schulkenntnisfen findet 
eine Stelle als

in der
L. vombr'Esici'schen Buchdruckerei,

Katharinenstraße 4.________Heizer
Stärkefabrik Thorn.

Zum baldigen Antritt suchen wir mehrere 
unbescholtene und nüchterne Leute bei 
gutem Gehalt zum

NaWMiellA.
Sofortige oder baldige Meldungen er­

bittet in der Zeit zwischen 10—12 Uhr 
vormittags und 6— 8 Uhr nachmittags 
Inspektion der Pvsener Wach- nnd 

SchUetzgeseüschast m. b. H., 
Vreitestraße 37, —  Fernsprecher 860.

Arbeiter
gesucht.

IisevKuvr L IllKuer,
Thonr-Mocker. Dahnhofstratze 4.

1 M r e b t t
zum sofortigen Antritt gesucht.

Soorg Vivtrivd,
Elisadethftraße 7._________

Einen älteren, zuvettkssigen

Kutscher
stellt ein ^

k . K M H M M ,

W is c h e r
wird gesucht.

^  . Mauerstraße 50.

1 Hausmann
zur Hausbereinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober
Htepimii, Vgihkstkilßk 2.

W  « W U  M U
Thorn-Mocker.

0
12 >0

Zar Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 3"!« Schuld 
verfchreibnngen des Reichs und 4 ^ 1 «  Reichsfchatzanweifnngev hiermit zur öffentlichen Zeichnung 
aufgelegt.

Die Schnwverfchreibungen find seitens des Reichs bis znm 1. Oktober 1824 nicht kündbar; 
bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch 
über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, 
Verpfändung usw.j verfügen.

Bedingungen.
1. Annahme- Zeichnungsstelle ist die Rekchsvank. Zeichnungen werden

stellen. von Montag, den 4. September» bis Donnerstag, den 3. Oktober, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der 

Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genossenschaftskasss in Berlin, 

Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie 
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, 
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft, 
jeder deutschen Kreditgenossenschaft und
jeder deutschen Postanftalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen stehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von 
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu: 20090, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 
Zinsenlattf. 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917, der erste Zinsscheiir ist am 1. Ok­

tober 1917 fällig.
Die Schatzamveisungen find in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 

und 100 Mark, aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 
1. Januar 1917, der erste Zinsschein ist am 1. Ju li 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem 
Tert ersichtlich.

Auslosung. Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosun­
gen finden im Januar jedes Jahres, erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 
1. Juli. Die Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozenttge bis 1. Ju li 1932 unkündbare 
Schuldverschreibungen fordern.

Z.Zeichrmngs- Der Zeichnungspreis beträgt:
preis. für die R e ich sa n le ih e , wenn Stucke verlangt werden, 8 2 s - — Mark,

„ „ 5o/o „ ,  wenn Eintragung in das Reichsschttldbttch mit Sperre bis zuw lv. Oktober 1917 be­
antragt wird, 8 ^ ,8 0  Mark,

„ „ 4^2 0/0 Neichsfchatzanrveisrmgerr SZ Mark 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl. Z. 6).

4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon "bezahlten Beträge gelten
Stückelung. als voll zugeteilt. Kn Uebrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der

Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige 
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. 
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schahanweisungen auf Antrag vom 
Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenschelne ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später 
öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größt­
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. J s . ausgegeben werden.

5. Ein- Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. J s . an voll bezahlen.
Zahlungen. Sie sind verpflichtet: 30 0/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. J s.,

20<Vo „ „ „ 24. November d. J s .,
25o/<, „ „ „ „ „ 9. Januar n. J s.,
25 o/y ,, „ „ „ 6. Februar n. J s .

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts 
gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 
100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von ^  300: ̂  100 am 24. November, ̂  100 am 9. Januar, ^  100 am 6. Februar;
die Zeichner von ^  200: ̂  100 am 24. November, ̂  100 am 6. Februar;
die Zeichner von ^  100: ̂  100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 50/0 Diskont vom 

Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
6.Stückziirserr. Da der Zinsenlaus der Reichsanleihe erst am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweisungen am 1. Januar 1917 

beginnt, werden vom Zahlungstage, frühestens vom 30. September ab,
a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 50/0 Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zugunsten des Zeichners verrechnet,
b) auf die Zahlungen für Schatzanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 41/2 0/0 Stückzinsen bis dahin zugunsten 

des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner 4 ^  0/0 Stück- 
zinsen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

I. bei Begleichung von
Reichsanleihe

a) bis zum 
30. Sep­
tember

d) am 
18. Ok­

tober

o) am 
24. No­
vember

50/0 Stückzinsen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage
---- 2.50 °/o 2.25 °/« 1.75°/«

TatlScklick, M t Stücke 95,50°/« 95,75 °/« 96.25°/«
zahlender Be- für < Schuldbuch- 
Lrag also nur 1 einttagung 95,30°/« 95,55°/« 96,65°/»

7. Post-
Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, 

um 25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 ^  Nennwert.
Die Postanstatten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 0/0 Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Vollzah- 

zeichimngen. lung am 30. September, sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 30. September geleistete Voll- 
zahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn sie vor diesem Tage 
geleistet werden, Zinsen für 162 Tage vergütet. (Vgl. Ziffer 6 Beispiele I a und I d.)

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maß­
gabe seiner für diese Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet.
Eine Sperre wird durch die Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurück­
nehmen. Die von dem Kontor sür Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Dahrlehnskassen wie die Wertpapiere selbst 
belieben.

B e r l i n ,  im August 1916.

RetchsSank-Direttorinm.
Havenste in.  v. Grimm.

Zeichnungen
auf die

5. Zentsche Kriegsnnleihe
nehmen wir bis einschl. den 8. Moder d.3s. entgegen.

vorschuss-verein ru Thorn
Fernsprecher 693.

e. G. m. u. H.
Culmerstratze 17, Ecke Theaterplatz.

II . bei Begleichung
v. Reichsschatzamv.

ä) bis zum 
30. Sep­
tember

e) am 
18. Ok­

tober

k) am 
24. No­
vember

°/o Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 3« Tage
---- 1,12°°/« 6.90°/« 0.45 °/«

Tatsächlich zu zahlender Betrag 
also nur 93,87°°/«) 94,10°/« 94,55«/«

H i r r d m Ä u r g - ,
G ed en k-T aler. sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und op 
reichlichen Kaisers, den Bildnissm 
deutschen Kaisers, des bayrischen Kon 9 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von wru 

von der „Emden". , -  Ferner: V ism arck -Jah rlm ttd ert-N v'
liim iista ler. Otto W eddigen. 
leutnant, Führer der UnLerseebo 

II 9 und 17 29.
A ls  neueste P rä g u n g  :

M a c k e n s e i r ,  .
des Besiegers der Russen in 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben »

Lotterie-Kontor LHA
Katharinerrslraße 1. Ecke Wlhelmspl y, 

Fernsprecher 842. ____

Kaufhaus U. 8. Leiser:

Laufbursche
zum sofortigen Antritt bei hohem Loy

K. U M t z n r M ,  U M e M  ^
Kontor, Aufgang vom Host^

!, Vapierhandlû S.

Kontoristm
(keine Anfängerin)

für Stenographie u. Schreibmaschine
sofort oder später gesucht. ^

k. 8 . W M  L 8v!m, k. w- b-
Thorn-Mocker.

Junges

M a s c h e n
mit guter Schulbildung zur Erlern 
der Buchführung sofort gesucht. 
liche Angebote mit Lebenslauf an

L. In»«-, M E—  suchenFür die Schuhwaren-Abteituttg
wir per 1. Oktober d. J s .

eine tüchtigeVerkäufen«,
der polnischen Sprache mächtig'.

8 .  L  8 » » « «

A N  » M t l i »
und G arn iere*« , sucht von sofortPutz-Atelier. Coppernikussttav

M M e>r«.M LV«
s L '

für den Vormittag gesucht, 
von S— 10 Uhr vormittags. ^  

Altstädtiscker Markt IH.

kilie slllibere KB
zum Flaschenspülen kann sich mel^n -

Thorner Brauhaus
FlascheubierabteUrrrrL. ^

tl h
die gut kochen kann, auch Kriegsmacht, 
zu alleinstehendem, älterem Herrn 9 ' i Z .  
Ssim-rett L roidlvd . E lisabeM c ^ - -Aufwarten!'
gesucht. Kerstenstr. 22,

A t lf t v S r t e e M
von sofort gesucht.  ̂ r e EM ellienstraß-k2̂ 2 T r.

A u f t v S e t e e A
für einige Stunden vormittags sol- «^ -  

LlO VZ»«, Gerstenstr.Ursachen. .
sür den ganzen Tag mit Essen 6 ^ ^ - .Brombergerftraße45E,

AiifwartemDHe"
für den Vormittag sofort gesuck -Neustädtischer

A O M le iB D
gesucht.________________ Talsiraße L ^ - S

U M i m M H A E
Sckrubmacherftr. 1 2 , ^ ^  ^

M k t l .
verlangt sofort

Aufrvärterm L
__________Baderltraße

AuKwKLterm
ParMraße

U M e le s  M i M


